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Halle, Sonntag den 28, Februar
Hierzu zwei Beilagen.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Kiel, d. 26. Februar, Abends. (Tel.) Heute erſchien

hier eine Deputation aus allen Theilen des Herzogthums
Schleswig, 1600 Köpfe ſtark beſtehend theils aus gewähl

ten Vertretern, je einer auf 400 Seelen theils aus Frei
willigen. Nachdem um 12 Uhr eine kirchliche Feier ſtattge
funden hatte, begab ſich die Deputation im Zuge nach der
Bahnhofshalle und überreichte daſelbſt durch ihren Wort-
führer Hamfkens aus Eiderſtedt dem Herzog eine Adreſſe,
in der geſagt wird, daß Schleswig deutſch ſein und bleiben,

P und, unzertrennlich mit Holſtein verbunden, nur dem Herzog
unterthan ſein will. Die Leiden der letzten Jahre werden
in ſtarken Zügen geſchildert. Vierhundert Jahre hätten be

wieſen, daß keine Verträge mit Dänemark möglich ſind. Die
Schleswiger erſehnten den Augenblick, wo ſie unter des Her

al zogs Führung mit eigener Kraft das Land gegen die Dänen
un zu vertheidigen haben. Der Herzog antwortete dankend: er

werde nie von ſeinem Rechte zurückweichen, deſſen Verthei
zu digung von Gott ihm auferlegte Pflicht ſei, um das Land

von Hänemark zu befreien Die Feier ſchloß mit einem
lan neunmaligen Hoch auf den Herzog der mit einem Hoch auf
o SchleswigHolſtein antwortete.
tlich Frankfurt a. M., d. 26. Februar, Mittags. (Tel.)

Nach der hier eingetroſfenen „Baieriſchen Zeitung haben
des bei der Abſtimmung der geſtrigen Bundestagsſitzung die Ge
her ſandten der in Würzburg vertreten geweſenen Regierungen,
en in Folge der dort getroffenen Verabredungen erklärt, daß

ſp.

en ſie ſich vorbehielten, weitere Anträge auf ſofortige Herbei
u führung einer deſinitiven Beſchlußnahme über die Erbfolge

einzubringen, wenn der Ausſchuß nicht binnen S Tagen ge
mäſß Nr. A der Ausſchußanträge ſeinen Vortrag erſtatten

würde.
Hamburg, d. 26. Februar, Vormittags. (Tel.) Nach einer

ßen ſei. verſichert worden die Jnvaſton in Jütland ſei poſitiven Jn
ſtructionen zuwider geſchehen und werde der Feldmarſchall v. Wrangel
deshalb einen Verweis erhalten Kolding bleibe jedoch aus Hrategiſchen
Gründen occupirt. Die deutſchen Großmächte erkennen fortwährend

den Londoner Fraktat, an. Heute wurde der erſte Theil des Blau
buchs in der däniſchen Angelegenheit veréffentlicht. Die Actenſtücke
reichen bis Ende September.

Dem „Dkesdner Journal“ wird über die Bundestagsſfitzung
am Donnerstag den 25. Februar gemeldet Jn der heutigen Bundes
tagsſitzung erklärte Oeſterreich, ein Theil ſeiner Escadre werde über
Gibraltar hinaus zum Schutze deutſcher Schiffe beordert. Ueber einen
von Oeſterreich und Preußen unmittelbar den Bundesregierungen mit
getheilten Antrag wegen der Verhältniſſe in Holſtein wird durch die
Majorität Jnſtrüctibnseinholung binnen 8 Tagen beſchloſſen die Mi
norität war für Verweiſung an den vereinigten Ausſchuß Hierauf
brachten Sachſen und Württemberg einen Antrag wegen Einberufung
der holſteinſchen Stände ein und verlangten dabei Abſtimmung i 8
Tagen Es erklärten ſich s Stimmen dafür, S dagegen worauf Ab
ſtimmung in 14 Tagen beſchloſſen wurde. Die Hanfeſtädte bean
tragten Friſtſtellung in Bezug auf die Wegnahme deutſcher Schiffe durch
Dänemark unter Ausſetzung reciproken Verfahrens Sachſen gab hier
bei den Wunſch zu Protokoll, es möchten die vereinigten Ausſchüſſe der
Bundesverſammlung die nöthigen Maßnahmen nach Art. T. Abſchn. 1
der Bundesacte vorſchlagen. Endlich erfolgte die Abſtimmung über
den erſten Theil des Ausſchußberichts in der Erbfolgefrage, das Londo
ner Protokoll betreffend. Es ergab ſich Majorität für die Anträge 3
und 4 der Ausſchußmehrheit, indem Hannober und Kurheſſen nicht für
die Anträge 1 und 2 ſtimmten. Der Beſchluß wurde daher nach 3
und 4 gezogen. Jn den Ausſchuß zur Berichterſtattung über die
Beſchwerde Oldenburgs wegen Gebietsverletzung wurden gewählt Baiern,
Sachſen und Baden

Die betreffenden Anträge der Mehrheit des holſteiniſchen Aus
ſchuſſes (Baiern, Sachſen, Hannover und Württemberg) lauteten:

„„Hohe Bundesverſammlung wolle beſchließen
daß der von den am 8. Mai 1852 zu London zum Zweck der Begründung

einer neuen Succeſfionsordnung. für die unter dem Seepter Sr. Maj. des gawg
von Dänemark damals vereinigt geweſenen Staaten abgeſchloſſene Vertrag keinerlei
verbindliche Kraft für den Deutſchen Bund habe

2) daß die Ausführung des Vertrags nicht blos durch die ſpätern Ereigniſſe und
durch das eigene Verhalten der königl. däniſchen Regierung in Bezug auf die deut
ſchen Herzogthümer unmöglich geworden ſondern der Bund auch Nicht in der Lage
ſei dieſen Vertrag jetzt unter nachträglicher Anerkennung deſſelben zur Grundlage
ſeiner Entſchließungen zu machen3) daß daher an die in der 38. vorjährigen Sitzung vom 28. November zur

Vorlage gekömmene Vollmacht Sr. Maf. des Königs Chriſtian 1X. von Dänemark
für den geh. Conferenzrath Frhrn. v. Dirkink Holmſeld aus dieſem Titel nicht ange
nommen werden könne

9) daß vielmehr der Ausſchuß für die holſtein-lauenburgiſche Verfaſſungsange
legenheit zu beauftragen ſei über die Erbfolge in den Herzogthümern Holſtein und

der „Börſenhalle““ zugegangenen Mittheilung mußten vorgeſtern zivei
in den Alſer Sund eingelgufene däniſche Kriegsſchiffe, von der preußi

ſchen Batterie bei Baarup veſchoſſen, den Sund wieder verlaſſen,
ad Nachdem das eine der Schiffe ſtarke Beſchädigungen davongetragen

hatte. Nach „Aftonbladet hätte Graf Manderſtröm auf eine tele
guphiſche Anfrage Qugade's, ob Schweden im Stande ſei, den Dä

S nen ſofort Hülfe zu leiſten, mit einem entſchiedenen Nein geantwortet.
Wien d. 26. Februar. (Tel.) Die Aufforderung an den deut
hen Bund zur Theilnahme an der londoner Conferenz wird wahr
(Geinlich vermittelſt gemeinſamer oder analoger Einladung der drei

ſein Mächte erfolgen und durch einen ſich anſchließenden öſterreichiſch- preu

n hiſchen Antrag. (K. 83.)e London, d. 25. Februar, Nachts. (Tel.) In der heutigenVer Sitzung des Unterhauſes erwiderte der Unterſtgatsſecretair Layard auf
verſchiedene Jnterpellgtionen: Die Regierung wiſſe nicht, daß Bewoh
ner Gravenſteins als Spione behandelt werden, und daß Dänemark

G außer den Häfen in den Herzogthümern auch noch andere deutſche Hä
fen blockiren wolle. Dänemark habe auf Baſis des Londoner Proto

nach olles in officieller Weiſe den Beiſtand der Weſtmächte beanſprucht;
nſer die engliſche Regierung glaube jedoch, daß der im Protokolle vorherge
rdt hene Fall nicht eingetreten ſei. Auf eine Jnerpellation Griffith's
groß widerke Palmerſton? England habe, nachdem die Vorſchläge zu einer
Wie Conferenz wegen eines Waffenſtillſtandes geſcheitert waren Vorſchläge
dieſe du einer Conferenz ohne Waffenſtillſtand gemacht. Preußen und Oeſter
end eich haben eingewilligt, Frankreich und Rußland würden wahrſcheinlich
u. den Conferenzen kheilnehmen, von Schweden Dänemark und dem

Bundestage ſeien die Antworten noch nicht eingegangen. Auf eine
esfallſtge Jnterpellatſon Manner's erwiderte Palmerſton Von Preu

Antrag lautet:

Sauenburg zum Zweck der Entſcheidung über die vorliegenden Vollmachten mit mög
ligſter Beſchleunigung weitern Vortrag zu erſtatten, ohne dabei den Vertrag vom
8. Mai 1852 zur Grundlage zu nehmen.

Das gemeinſame öſterreichiſch- preußiſche Minoritätsvo
tum beantragte:

1) die Anträge der Ausſchußmehrheit abzulehnen
2) den holſteinſchen Ausſchuß zu beauftragen, in Vollziehung der Bundesbeſchlüſſe

vom 28. November (einſtweilige Suspendirung der holſtein lauenburgſchen Stimme
am Bunde) und 23. December vor. J. auf die Prüfung der Erbfolgefrage ſelbſt für
die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg und der damit zuſammenhangenden Vorfra
gen einzugehen.

Der von Preußen und Oeſterreich am 25. Februar eingebrachte

Hohe Bundesverſammlung wolle ſich mit Bezug auf die in dem Bundesbe
ſchluſſe vom 7. Decbr. v. J., Ziffer 2, angezogenen und genehmigten Berabredungen
der vier Regierungen damit einverſtanden erklären daß nunmebr der Oberbefehl über



die in Holſt ein aufgeſtellien Exekutſonstruppen an den Oberbefehlshaber der vereinig
ten öſterreichiſch preußiſchen Streitkräfte übergehe;

2) hohe Bundesverſammlung wolle hiervon den Regierungen von Sachſen und
Hannover mit dem Erſuchen um Ertheilung der geeigneten Weiſungen an ihre Mili
tär Befehlshaber durch ihren Herrn Geſandten Kenntniß geben

3) hohe Bundesverſammlung wolle die Beſtellung zweier weiteren Commiſſare für
Holſtein durch Oeſterreich und Preußen genehmigen und die Anzeige über die
Ernennung derſelben genehmigen.

Nach einer Mittheilung der „Augsb. Allgem Ztg hat Sachſen
ſeinen Antrag auf Heranziehung einer neuen Reſerve aus dem 7.
und 8. Armeecorps nicht infolge der Drohungen Preußens und
Oeſterreichs ſondern deshalb zurückgezogen, weil nach den Beſchlüſſen
der Würzburger Miniſterconferenz weiter gehende Anträge in Betreff
des in Holſtein ſtehenden Bundesarmeecorps zu erwarten ſtehen.

Die Wiener „Generalkorreſpondenz“ ſagt über die bevorſtehende
europäiſche Konferen z: „Wir ſind in der Lage, die Mittheilung,
daß die engliſche Regierung in Berlin und Wien eine Konferenz vor
geſchlagen hat und daß von beiden Kabinetten der Vorſchlag im Prinzip
angenommen worden iſt, als eine vollkommen richtige zu bezeichnen
Oeſterreich und Preußen liefern hierdurch abermals den Beweis daß
ſie jederzeit bereit ſind, auf Grund ihrer hinlänglich klar gezeichneten
Stellung zu der ſchwebenden Frage jeden Schritt, der ſich mit den von
ihnen vertretenen Forderungen des Rechtes verträgt, zu thun, um eine
friedliche Löſung anzubahnen. Es wird nun zunächſt, abgeſehen von
der dem deutſchen Bunde zu währenden Stimme in den Verhand
lungen, darauf ankommen, ob Dänemark dieſe Geſinnung theilt.“

Nach einer Depeſche aus Weimar iſt die Zuſtimmung Dänemarks
bereits erklärt. Was den deutſchen Bund betrifft ſo hat er ſich durch
den Beſchluß vom letzten Donnerſtag in die Lage geſetzt, ſich auch an
Verhandlungen zu betheiligen, in denen von vorn herein nur der Lon
doner Vertrag den Ausgangspunkt bilden kann.

Da Schweden dieſen Vertrag mit unterzeichnet hat, ſo wird es
ohne Zweifel ebenfalls zu der Konferenz eingeladen werden. Die Nach
richt von einer engliſch-ſchwediſchen Allianz iſt übrigens durchaus unbe
gründet. Das neueſte „Aftonbladet“ enthält, obgleich es bekanntlich
das Bündtiß mit Dänemark beſonders eifrig betreibt, die ausdrückliche
Mittheilung, daß Schweden ſich geweigert hat, ſchon jetzt aktive Unter
ſtützung zu leiſten Hierzu ſtimmt denn auch der Rücktritt des Grafen
Hamilton.

Eine Depeſche der „Poſtztg.““ ſagt Die politiſche Baſis der von
England in Wien und Berlin vorgeſchlagenen Conferenzen zur Löſung
der deutſchdäniſchen Verwickelung beſteht in Folgendem: Die europäi
ſchen Mächte garantiren den Herzogthümern ihre Autonomie und ihre
Unzertrennlichkeit; dagegen wird an dem bisherigen Territorialbeſtand
nichts geändert. (Dieſe Mittheilung bemerkt die „Kreuzztg.“
beruht lediglich auf Privatvermuthung ohne Realität.)

Ein Londoner Correſpondent der „Köln. Ztg.“ macht über die po
litiſche Situation die nachſtehenden Mittheilungen Es beſteht bis zur
gegenwärtigen Stunde noch kein Einverſtändniß zwiſchen Frankreich
und England, aber es wird nach wie vor ſtark daran gearbeitet. Die
Frage ob es zu Stande kommen wird oder nicht, hängt von der Lö-
ſung der folgenden Sachverhältniſſe ab. Seit dem Tode Friedrichs
VI. beſtand das Programm des Kaiſers Napoleon in der Annexion der
Herzogthümer an Deutſchland und in der ſtandinaviſchen Union. Die
Exiſtenz dieſes Programmes iſt denn auch die eigentliche Urſache der
zweideutigen Haltung Schwedens zur däniſchen Frage geworden. Von
Seiten Deutſchlands iſt nun Nichts geſchehen was Frankreich auf ein
Eingehen in dieſen Plan hoffen laſſen konnte. Engliſcherſeits hat man
nicht aufgehört, die deutſchen Großmächte auf die Gefahr einer Erſatz
forderung von Seiten Frankreichs aufmerkſam zu machen. Hieraus
ſind nun zwei merkwürdige Bewegungen entſtanden die man im Auge
behalten muß wenn man die jetzige Situation richtig beurtheilen will.
Durch die kühle Haltung Deutſchlands gegen Frankreich iſt dieſes ganz
natürlich England näher gekommen, gleichzeitig aber hat jenes Sach
verhältniß auch England Deutſchland näher gebracht. Seitdem England
nämlich überzeugt iſt, daß Frankreich die däniſche Frage, wie früher
die polniſche, zur Vorfrage der rheiniſchen benutzen will, iſt ihm Letz
tere mindeſtens eben ſo wichtig geworden wie Erſtere. Es ſucht daher
die eine durch die andere aus dem Wege zu ſchaffen indem es ſich
geneigt zeigt den deutſchen Jntereſſen eben durch Unterſtützung des
Programmes der Perſonal Union oder vielleicht gar einer Theilung
Schleswigs, Rechnung zu tragen. Zu dieſen Grundlagen kommen
natürlich eine Menge Kreuz und Querſtriche bald ein neues Zeter
geſchrei von Dänemark das dieſe oder jene Eroberungsidee Preußens
entdeckt haben will theils die ſtrenge und verlockende Miene des Kai
ſers Napoleon der findet daß man mit dem intereſſanten Lande Dä
nemark doch gar zu barſch Umgeht, theils endlich die Leidenſchaftlichkeit
eines Theiles vom engliſchen Hofe ſelbſt, die ſo weit geht, daß man
deutlich zu verſtehen giebt, die Königin ſolle abdanken. Jn Frankreich
hatte die Sache in der vorigen Woche eine andere intereſſante Seite.
Deutſchland bewegte ſich ſtark im Norden und blieb für den Süden
ſtumm. Man wollte es alſo daran erinnern daß es die Rechnung
ohne den Wirth gemacht. Nicht ein offiziöſes ſondern ein ſcheinbar
unabhängiges Organ das „Journal des Debats“, hatte das Plänkler
feuer gegen Deutſchland eröffnet. John Lemoinne, italieniſch ſavoyen
ſchen Angedenkens, hatte die Pantoffeln, in denen er ausruhte, mit
den Siebenmeilenſtiefeln vertauſcht und war damit bis an den Rhein
ſpazieren gegangen. Vergangenen Freitag machte die „France“ ihm
das nach indem ſie Preußen geradezu der Eroberungsſucht anklagte
und der en n den Rath ertheilte, mit England ge
meinſame Sache gegen Deutſchland zu machen.nd zu machen. Wenn man nun aus Regiments ihr folgte ein Zug Pioniere der 3. r We e W m und

à rai 12. C z d das 3. Jä taillon 8 er 2.gefähr kam, ſo ergiebt ſich, daß Frankreich das, was es urſprünglich 12. Compagnie des 35. Regiments dann da Jägerbataillon ein Zug

Preis gab jetzt, da man ſich mit ihm verſtändigt hat, für ein Noß

guten Gründen annimmt, daß jener Artikel des Blattes nicht von un

me langerse erklärt. Indeſſen liegen zwiſchen dieſen Artikeln und eine
wirklichen Allianz zwiſchen Frankreich und England in der däniſchen
Angelegenheit mehrere Sunde und Belte.

Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: „Nach einem uns vorliegenden, zuverſ

läſſigen Privatbriefe aus Paris ſoll ſich in der Haltung des franzöſt
ſchen Kabinets eine weniger friedliche und unparteiiſche Haltung zeigen
als dies in den letzten Monaten der Fall war. Wenn man den plöh
lichen Umſchlag in der Preſſe beobachtet, der wie auf Commando n
Frankreich erfolgt iſt, ſo kann man ſich des Eindrucks nicht erwehren,
daß Preußen nöthig hat auf ſeiner Hut zu ſein. Die franzöſiſhet
Blätter ſprechen von einem angeblichen Dunkel über das Ziel des Kiſe
ges von Beſichtigung des Kieler Hafens und'der dortigen fortifikaton
ſchen Arbeiten von ehrgeizigen Tendenzen Preußens in Bezug auf di
deutſchen Staaten und von der traditionellen Politik Frankreichs al
Beſchützer der deutſchen Freiheit! Dabei wird in kenntlicher Weſt
Oeſterreich geſchont und Preußen angegriffen. Wer die franzöſiſchen
Preßverhältniſſe kennt, weiß, was dieſe Anzeichen zu bedeuten haben
auch am Hofe ſoll man ſich neuerdings bemühen, den öſterreichiſchen
Botſchafter auszuzeichnen und den preußiſchen kühler zu behandeln. Daß
Beſtreben, beide Mächte von einander zu trennen, tritt in beſtimmten
Contouren auf. Auch in dem finanziellen Kreiſe fängt die Beſorgniß
an Eingang zu gewinnen daß der Kaiſer die Zeit für gekommen en
achtet, aus ſeiner abwartenden Stellung herauszutreten und zu dieſen
Behuf die gereizte. Stimmung Englands welche ebenfalls mehr gegen
Preußen als gegen Oeſterreich gerichtet iſt, als Brücke zur Wiederver
ſtändigung beider Weſtmächte und zum gemeinſamen Handeln auf d

plomatiſchem und weiter auf kriegeriſchem Felde zu benutzen.
Der neueſte „Staats- Anzeiger“ ſchreibt: Neue Nachrichten h

Belang ſind auch heute vom Kriegsſchauplatze in Schleswig nicht ein
getroffen es wird berichtet, daß die Dänen in Folge des am 22. vo
Düppel ſtattgefundenen Gefechts die Büffelkoppel geräumt haben und
dieſelbe ſich nun vor der Front ihrer Vorpoſtenlinie befindet. Die
Vorpoſtenſtellung der Dänen vor Fridericia nimmt die Linie von O
derſtedt über Hoirüp nach Tolſtrup ein. Die Königliche 3. 6pfündig
Garde-Batterie bei Stenderup hat am 23. Vormittags auf große En
fernung einige Schüſſe mit einer däniſchen Schrauben Korvette, die
mit 6 8 Geſchützen armirt war, gewechſelt ohne ihr erheblichen Scho
den zuzufügen dagegen hat das Feuer der Korvette einen Grenadier
des 4. Garde Regiments der ſich als Poſten bei der Batterie befand

verwundet. Jm Allgemeinen wird die Verpflegung der Armee dinch
die umſichtigen Einrichtungen der Königlichen Jntendantur, die vortreff
liche Unterbringung und ſorgfältige ärztliche Pflege der Kranken und
Bleſſirten ſo wie der den Vorpoſten durch Verleihung der Pelze ge
währte Schutz gegen die rauhe Witterung, als weſentlich zur guten Er
haltung des Geſundheitszuſtandes beitragend rühmend anerkannt

Auf der jütiſchen Grenze fallen fortwährend kleine Plänkeleien vor.
6000 Mann Dänen ſtehen in Friedericia; ihre Vorpoſten reichen b
Gudſoe, halbwegs zwiſchen der Feſtung und Kolding. Die zuttehmende
Truppenanſammlung in der jütiſchen Feſtung erklärt ſich jedoch wenige
aus der Furcht vor einem preußiſchen Angriffe als aus ſtrategiſchen
Rückſichten auf Alſen. So wenig haben die Dänen überhaupt an Ein
gegen Jütland geglaubt daß als die preußiſchen Huſaren bis Gudſoe

vorgingen, die Außenwerke Friedericia's ſich noch in einem ſehr unfet
tigen Zuſtande befanden Jetzt wird Tag und Nacht geſchanzt und
arinirt. Friedericig iſt der Schlüſſel zur Jnſel Fühnen, vor deten
Nordweſtſpitze es liegt“ Von Kopenhagen bis Korför iſt die Eiſenbahn

in Betrieb; Korſör gegenüber beginnt die große Straße von Nyboig
bis Middelfort und daneben die noch nicht auf der ganzen Strecke faht
bare Bahn. Friedericia ſteht alſo im leichten und raſchen Verkehr mit
Kopenhagen einerſeits und durch den kleinen Belt mit Alſen andert
ſeits Friedericia iſt was die Nordſeite für Sebaſtopol war um iuf
Alſen möglichſt freie Hand zu haben behält man hier nur den Ken
der Vertheidigungskräfte; alles überflüſſige Kriegsmaterial, Feldgeſchit,
Cavalleriepferde ü. ſ. w. wird fortgeſchafft man ſtützt ſich auf Friede
ricia. Oberflächliche Beobachter haben aus dieſen Reducirungen auf
Alſen Schlüſſe auf den „reducirten““ Geiſt der däniſchen Armee ge
macht daß die Dänen ſehr eifrig und entſchloſſen ſind beweiſt ſt
Genüge der Umſtand daß ſie am 22. den Angriff mit dem Bajonnil
zurücktrieben, ſo wie der, daß mehr und mehr über Spionage von
Seiten der Alliirten geklagt wird. Das ganze Sundewitt trägt den
Dänen Kundſchaft zu wo nur eine Gelegenheit ſich bietet. (2)

Wie der „V.-8.“ mitgetheilt wird, befindet ſich die dritte 6pfün
dige Batterie der Garde- Artillerie Brigade gegenwärtig als
Strandbatterie am kleinen Belt gegenüber der Jnſel Fäns. Sie wird
alſo vermuthlich ſüdlich von der Koldinger Bucht in dem nordöſtlich
ſten Theile Schleswigs ſtehen. Durch den Koldinger Buſen und eine
kleinere Bucht, Moswig genannt wird dort eine breite nach der See
zu abgerundete Halbinſel gebildet, an deren Nordweſtküſte ſich das
Stenderuper Gehölz ausbreitet, das alſo den nämlichen Namen trägt
wie das in den Recognoscirungsgefechten vor Düppel genannte

Aus Rinkenis, d. 23. Februar, ſchreibt man den „Hamb. N
über das geſtrige Gefecht vor Oüppel, beſonders den Kampf auf
dem rechten Flügel bei Broacker, Folgendes:

Bei heftigem Schneegeſtöber (das nebenbei den ganzen Vormittag über wüthete)
verließen die preußiſchen Truppen theilweiſe ſchon um 3 Uhr früh ihre Cantonnements
und waren um ſechs Uhr ſämmtlich zur Stelle. Die Infanterie war ohne Gepäck be
fohlen worden. Demnächſt löſte das 2. Bataillon 60. Jnf. Regiments die Vorpoſtel
ab; ihm fiel ſonach die Aufgabe zu, die aus dem Gefecht zurückkehrenden Truppen
aufzunehmen. Es mochte 6 Uhr ſein, als Generalmafor v. Canſtein den Befeh
zum Avanciren gab. Die Avantgarde hatte die 9. Compagnie des 35. Infanterie

Es
cadron 11. Ulanen Regiments die 2. 12pfündige Batterie der 3. Artillerie e
das 2. und dann das Balaillon 38. Infanterie Regiments und den Schluß ma



einen ten wieder ein Zug Ulanen und ein Zug Pioniere Die Truppen dirigirten ſuh auf bereits größtentheils entfernt worden die Erdwerke gedenkt man an
ſchen der grader Straße ach Oupre vorwärts bald zeigte Kleingewehrfeuer den Beginn einigen Stellen in die Luft zu ſprengen, an anderen abzutragen

Gefechts an. Während dieſer Zeit hatte eine Batterie gezogener 6 Pfünder am Sn en Aufſtellung genommen, um etwaige feindliche Schiffe im Schach zu hal Rendsburg d. 25. Februar. Unſere Stadt prangzt heute von
uver en. Die Batterie kam nicht zum Schuß denn wenn ſich auch mehr denn vier feind Neuem Haus bei Haus in ſchleswig holſteiniſchen und deutſchen Far
igöſt liche Schiffe zeigten deren auch eins dex Größe nach ſehr bedeutendes Kriegsſchiffe ben. Bis heute Mittag waren trotzdem unſere Stadt ſtark mit Ein

ne ſehr weiter Entfernung unſchädliche Schüſſe nach dem Lande that, ſo war kein qHuartierung belaſtet iſt, über 700 gute Quartiere für unſere ſchleswig
Grund zur Munjtionsverſchwendung. Das Gefecht wurde indeß bald ſehr lebhaſt, z nplöt e de geſammte Vorrücken zu einem ſo raſchen, daß gleich die erſten Poſten des ſchen Gäſte freiwillig von Hausbeſitzern und Miethsleuten angemeldet.

o in Feindes ſich vollſtändig abgeſchnitten ſahen. Die Ueberraſchung des Feindes ſcheint Bis 6 Uhr erwarten wir ſie heute Abend. Feierlicher Empfang wird
hren, demnach eige vollkommen gelungene geweſen zu ſein. Auf eine Anhdhe hatten ſich auf dem Büdelsdorfer Bahnhof ſtattfinden. Die rendsbüurger Bürger

Wwei feindliche Abtheilungen zurückgezögen. Mit Hurrah drangen eine Compagnie des i e mitr J Jägerbataillons und die 10. Comp. des 35. Jnf. Reg gegen dieſe Anhöhen vor ſchaft unter ihrer ſchwarze roth goldnen Fabhne, ſämmtliche Gewerke m
tie n je 20 und 80 Gefangene darunter Offizier ſtelen in preußiſche Hände Ein ihren Fahnen und Emblemen die Liedertafel, der Schützenverein, die

ton Füſiller des 35. Infanterie Regiments bereits am Kopfe verwundet weigerte ſich Turner und der Arbeiterverein mit ihrem Farbenſchmück ſind vertreten.
f d Hartnacig hinter die Gefechtslinie zu gehen z er ſtürmte mit vor und obgleich zum Abends Jllumination. Es wird ein großes Volksfeſt.
h weiten Male verwundet entriß er den Danebrog der von dem einen Hügel flat TWeh jerte, ſeinem Träger die erſte Fahne die in dfeſem Feldzuge in preußiſche Hände Kiel, d. 24. Februar. Einige Mitglieder der Maſſendeputation

e e e a eben Rewene, Käppis, Patrontaſchen, Sabel ec, weggeworfen. Auch der eine Zug Ula wird morgen früh anlangen. z Um KüUhr Nachmittags verſammeln fich
ſchen wen kehrte aus dem Gefecht mit brei Beutepferden zurück. Gegen 102, Uhr, nachdem die Angeliter in dem Börſenſaale von wo aus ſie ſich dann gegen
De für fernere Zeiten die Pioniere den Eingang zur Büffelkoppel auch für größere Jns 2 Uhr nach der Seebadeanſtalt in Düſternbrook, wo der Herzog Fried

4 ſanteriee Maſſen wegſam gemacht hatten befahl Prinz Friedrich Karl das Abbrechen rich ſie in öffentlicher Audienz empfangen wird, begeben. Das Kieler
mten es Gefechtes. Jm Centrum war an dieſem Tage das 24. und 64. Infanterie Re Wochenblatt bringt an der Spitze ſeiner heuti N folgendguiß iment im Feuer geweſen, auf dem linken Flügel die Diviſion Winzingerode. Hier g p r heutigen Nummer folgenden
n e n namentlich die 3. Compagnie des 59. Jnf. Reg. Weſtybalen), welche unaufhalt Aufruf
e ham bis auf 400 Schritt an der äußerſten (rechten) Flügelſchanze vordrang. Dieſe An die Bewohner Kiels Am Freitag werden 1200 Schleswiger hier in

em ine Compagnie verlor von ihren fünf Offizieren vier, zwei ſchwer zwei leichter ver Kiel ſich verſammeln um dem Herzoge Friedrich VII. die Huldigung des geſmmten
)egen wundet, und außerdem gegen 30 Mann an Todten und Verwundeten Ehre ſei den Herzogthums Schleswig darzübringen Es darf nicht bezweiſelt werden daß jeder
re Draven! Den preußiſchen Geſammtverkuſt kann ich noch nicht genau bezeichnen z auf Kieler ohne Ausnahme die außerordentliche Bedeutung dieſes Ereigniſſes zu würdigen
d dem rechten Flügel hatten wir 2 Jäger todt, 1 Füſilier des 35. Rgts. todt, und 6 weiß. Wir Kieler werden an dem Tage aufbieten, was wir vermögen, an Gaſtfreund

Verwundete, darunter einen ſehr bedenklich. Dagegen haben die Dänen hier über 40 ſchaft und Patriotiemus privat und öffentlich damit den Schleswigern und uns un
Todte und Verwundete gehabt (von letzteren liegen 12 Mann und 1 Offizier im pro auslöſchlich bleibe das Gedächtniß an dieſen denkwürdigen Tag. Mit einer eigenen

v Aſoriſchen Lazareth zu Rinkenis) und im Ganzen 293 (wir nicht einen Gefangenen. Armee und Kriegswaffen zu kämpfen iſt uns Schleswig Holſteinern verſagt ſorgen
in I derioren. Zu den Gefangenen ſtellt der Stolz der Kopenhagener, das aus wirklich wir denn dafür daß wir mit den Waffen des Geiſtes kämpfen die ſtärkere Schanzen

drachtigen Geſtalten beſtehende 18. Infanterie Regiment (Seeländer) Offizier und überwinden, als die des Dannewerks und ver Düppel. Die Deputirten des Herzog
von A. Mann. Der genommene Dannebrog gehört. der 2. Compagnie deſſelben Regi ihums Schleswig am Freitag ſprechen lauter und kräftiger denn je „„Up ewig unge
und ents; auch bemerkte ich unter den Gefängenen, von denen laut Befehl des Prinzen deelt toſaamen
Die Schleswig Holſteiner ſofort permittirt. werden ſollen ſieben von der däniſchen Ein Komité, welches zum Empfang der Schleswiger Deputation

o Garde. gr zuſammengetreten veröffentlicht gleichzeitig folgende Feſtordnung für
ndige Ueber die Expedition des Panzerſchiffes „„Hrolf Krake“ liegt den Freitag: „1) Die Stadt ſchmückt ſich am frühen Morgen durch
En noch der folgende däniſche Rapport vor. „Die Batterie lichtete am 18. Fahnen 2) Die durch einen Extrazug von Rendsburg per Eiſen
die Am 7 Uhr Morgens die Anker und ſteuerte in den Flensburger Meer- bahn auf hier beförderten Schleswiger werden am Bahnhofe feſtlich

Sche bhuſen, um eine bei Eckenſund aufgeſchlagene Brücke zu zerſtören. Auf eimpfangen. 3) Um 12 Uhr findet in der Nicolaikirche eine öffentliche
dir der Oſtſeite von Holnis wurde „Hrolf Krake“ zwiſchen dem Fährhauſe kirchliche Feier ſtatt. 4) Nach Beendigung derſelben begeben die

und dem Controleurhauſe während der Vorbeifahrt von einer Batterie Schleswiger ſich in feſtlichem Zuge nach der Bahnhofshalle, um dort
Zu 3 bis 4 Kanonen mit Kugeln, Granaten und Shrapnels beſchoſſen. Sr. Hoheit dem Herzoge die Huldigung darzubringen. 5) Alle Gaß

tref Die Geſchoſſe fielen auf die Batterie oder ſprangen in ihrer unmittel und Wirthshäuſer der Stadt ſind erſucht, auf den Empfang zahlreicher
varen Nahe, jedoch ſo daß die Batterie keinen Schaden nahm. Dies Gäſte vorbereitet zu ſein

unde Feuer wurde nicht beantwortet. Um Uhr ankerte Hrolf Krake Kiel, d. 25. Februar. Heute haben verſchiedenEr vor Eckenſund ſo weit weſtlich im Fahrwaſſer, als der Lootſe es unter dem Herzog gern ihre Thee da Se hete
nehmen konnte, allein die Batterie bekam die Brücke wegen der hohen Vormittag kam eine ſolche, 18 Perſonen ſtark, aus A übrtt enrade geführſcharf vorſpringenden öſtlichen Anhöhe nicht in Sicht. Der Ort wo von Hr. Wohn und en Wenn dann ne ans Hart

r die Brücke vermuthet wurde, wurde darauf beſchoſſen, jedoch kann nicht und eine dritte aus ü StändeAbtende Sehauptet werden, mit welchem Erfolge. Ein beſonders heftiges Feuer s élauſen e Wieſen her ſeghet ne
nige von zwei Batterieen auf der Weſtſeite, wovon jede S bis 4 Kanonen mittags Hunderte von Bewöhnern Angelns ein dieſelben waren zumſchu zaählte, und von einer Batterie auf der Oſtſeite aufgeſtellter Feldgeſchütze Theil ſchon geſtern ausgefahren, hatten in Eckernförde übernachtet und
Sinſ wurde beantwortet und die Feldbatterie zerſtört. Der Feind warf faſt ſammelten ſich um 1 Uhr im Börſenſaal Von dort ging der Zu
de ununterbrochen Granaten und Shrapnelsy auch find. auf der Batterie mit vielen Fahnen vorauf das Banner Angelns nach dem Bade
nfer nachträglich viele Riffel Spiskugeln aufgeſammelt worden. Um 10 hauſe, wo der Herzog die Maſſen Deputation empfan en wollte. Doch
und Uhr, als nichts weiter zu erzielen war, verließ die Batterie den Flens Sonnte die große Menge es mögen 700 800 lauter ſeß
ein burger Meerbuſen und wurde während der Abfahrt von einer neu auf hafte Landlente, geweſen ſein nicht in den Saal hinein in welchem
hin gefahrenen Batterie von s bis 4 Kanonen von der Holniſer Landzungen Fſcht gedrängt Mann an Mann ſtand. Hr. Wurmb aus Gelting hielt
bot aus und von der vorgenannten Artillerie zu Holnis beſchoſſen, welches die Anrede in warmen ernſten Worten. Er erinnerte an c die

h Feuer jetzt beantwortet wurden m. 124 Uhr ankerte „Hrolf Krakel! Schmach, welche gerade das Land Angeln von den Daniſirungsver
mit auf der Sonderburger Rhede. Lieutenant Maribo hat im Thurme ſuchen der Dänen hatte erdulden müſſen, aber wie das angelſche Volk
t a t de w. er an Gr o W e n in dieſen 14 Jahren der Unterdrückung deutſch geblieben ſei, wie es
ad erhalten. Zwei Mann würden am Geſicht und an der Hand leicht. treu halte an dem Rechte ſeines Landes und an dem angeſt tin verwundet und der Marineconſtabler Hans Chriſtian Hanſen aus Ran i i i n z r net il e e e en e en Ken verriet nd gen Fgent denee ſele, Se gert des de ten ben ar in e
jede in Thurme Nr. e Derſelbe iſt ſpäter ins Lazareth gebracht worden. Gut einſtehen wollten für das Land und ihren Fürſten nd micht von

auf Die Batteriedhat an verſchiedenen Stellen viele Merkmale erhalten ihm laſſen, „ſo wahr ihnen Gott helfe und ſein heiliges Wort. Undh ungefähr 100; auf der Backbordſeite über Waſſer wurden 36 Lö ſchwörend Lrhoben ſich die Hände zum Himmel und laute Jubelrufe
W u n rei Thurm, Artillerie und Maſchine ſind im ertönten dem Herrſcher, dem, wie der Redner ſagte ſie ſchon an
n p g hängen würden wegen ſeines Rechtes, dem ſie aber noch mehr anhinRinkenis, de 23. Febr. Momentane Ruhe herrſcht. Erſt der gen wegen der Fürſtentügenden, welche nach Allem was ſie von ihn

Eintritt klaren Wetters Heute lagert. dichter Nebel auf den Fluren), erfahren hatten, ihn ſchmückten. Der Herzog antwortete in gewohn
in wird wohl das Signal zum Kampfe geben. Unſere Batterieen ſollen ter Weiſe in eingehender warmer Rede hob die hohe Bedeutung An
s beendet ſein denn an Waffenſtillſtand und diplomatiſche Conferenzen gelns des Mutterlandes Englands hervor, die es gehabt habe in der

glaubt man trotz aller alarmirenden Telegramme und Gerüchte hier im Vergangenheit, die es aber auch in neueſter Zeit habe als das Feld,
i de nicht. Erſt müſſen die düppeler Schanzen genommen dadurch auf dem die Dänen mit allen Mitteln, aber vergeblich, verſucht hat
eine es Prinzen Friedrich Karls Wort gelöſt und der Wrangel' ſchen An ten Deutſche zu Oänen zu machen. Der Herzog ſprach dann ſeine
See zeige „Schleswig in Pfand zu nehmen“ Genüge gethan ſein, bis die Hoffnung auf ein glückliches Erreichen des von allen angeſtrebten Zie

Herren am grünen Tiſch ihre Federſchwerter ſchwingen dürfen. les, eines freien SchleswigHolſteins aus, und ſchloß mit der Ver
dasict, kensburg, d. 24. Febr. Di r z ſicherung, daß ſein ganzes Streben ſei ſeinem Lande ein gerechtera 9 Febr. Die Zahl der daniſchen Gefangenen, und tüchtiger Regent zu werden. Der Herzog begab ſich darauf unter

welche vorgeſtern bei Düppel in die Hände der Preußen fielen, muß
R ſich, einſchließlich der Verwundeten, auf etwa 300 belaufen haben
auf denn 263 derſelben langten hier geſtern Nachmittag unter militäriſcher

Escorte an. Die geborenen Schleswiger reichlich 90 Mann
hete) wurden auf der Kommandantur entlaſſen und ihnen die Rückkehr nach
en Hauſe geſtattet. Zahlreiche Frauen hatten ſich vor dem Kommandan-

tur Lokal eingeſtellt und ſpähten in aufgeregter Erwartung umher, ob
ren nicht ihr Gatte Sohn oder Bruder ſich bei dem Transport der Ge
efehl fangenen befände. Jn der That fand mehr als eine rührende Scene
a des Wiederſehens ſtatt. Die kriegsgefangenen Dänen ſind heute Mor dG n er Eiſenbahn bereits weiter nach der Stadt Schleswig transpor keine Sitzung der Stadtverordneten.
den irt worden und ſollen zur Schleifung der DannewerkBefeſtigungen Der Vorſteher der Stadtverordneten
a verwandt werden. Das Holzwerk aus den Blockhütten der Wälle iſt Gödecke.

die Verſammlung und unterhielt ſich mit vielen Einzelnen Morgen
ſteht uns ein noch größerer Feſttag bevor. Ganz Schleswig wird hier
durch Abgeordnete, deren je einer von 400 Einwohnern gewählt wird,
vertreten ſein. Da die Angliter hier bleiben werden wird eine Ver
ſammlung ſtattfinden, wie gleiches noch nicht vorgekommen iſt. Ein
Comité iſt hier zuſammengetreten um die Feſtordnung zu leiten. Mit
einem Gottesdienſt wird die Feier beginnen.

Montag den 29. Februar



Bekannkmachungen.
Mr. 1 Ld. Bendheims Maga in fertiger Kleidungsſtucke, Leipzigerſtr. A.

S empfehlt das 9hte Lager Confirmanden- Anzüge von 7 Thlr. Frübjahrs Ueberzieher von
S feinem Buckskin v. feine Tuch Röcke u. Fracks v. 6 Schlafröcke v. 2 Steppröcke vonS Jagd Joppen v. 3 Haveloks und Uniform Mantel, Buckskin Hoſen 2

NB. Noch eirea 100 Winterüberzieher, um damit gänzlich zu raumen, 20 herabgeſeht

Briquettes e ne e e feet. ans Aer Natron zum Seifekoche
Gepreßte SteinkohlenZiegel, welche ſehr ſparſam brennen u. lange Kohle halten, daher auch bei mildem Wetter bei Helmbold G Co., via à Fie der
als Beifeuerung d. Braunkohle z. Stubenheizung- billig, reinlich, intenſib und recht handlich. ten Poſt, Leipzigerſtraße Nr. 109.

Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pkefferschen Buekhädtg. gef: niederzulegen.

c

S

55

Nach ſo vielen Mißerndten ſeit dem Jahre 1859 hat die r
1863r Tabacks Erndte der Havannah chwarzer Lederlack,

eine ſo ſchöne Qualität geliefert, daß die Fabrikate dieſer Erndte ganz vorzüglich Wuchbinderlack,

ausfallen Copallack,Demzufolge habe ich meine Herbſtbeziehungen nur in Sorten diesjähriger Erndte Goldlack,
Nüſſiſcher Lack,
Politurlack empfiehlt eAlbert Schlüter, gr. Steinſtraße di

ausgewählt und erhalten und ſind alle meine an den Hauptplätzen des Joll-
vereins errichteten es. 100 Depsts bereits davon aſſortirt. Dieſelben verkau
fen überall zu meinen Original Preiſen laut meinem Preis -Courant.

Berlin, im December 1863. D. C. MHoeniger, t
Havannah- Cigarren Import-Geschäft.

W Bezug nehmend auf Vorſtehendes empfehlen wir als die Jnhaber der Depots
von J. C. Moeniger in Berlin für Halle, reſp. Eisleben und Umgegend
die neuen Sorten zur geneigten Abnahme Proben ſtehen gern zu Dienſten und etwa nicht
convenirende Sorten werden jederzeit bereitwilligſt umgetauſcht

Halle aS. und Eisleben, im Jahuar 1864

Ein Heconomie Lehrling findet auf der Du
maine Schlade bach bei Merſeburg ſchon ſt
oder auch zu Oſtern eine Stelle.

H. G. Strauß.
h

Zur gefälligen Beachtung?
Jn Heilung der Knochen und Sehnen e

Nersfen o Bellmann.
Fkäes Reichet.

Wem

Außerdem Kärkt ſie die Kopfnerven,
Roöpfhaut gründlich von allem

n ſein Haar ausfällt,
oder ſchon ausgefallen iſt, der gebrauche Pleimes' Köln.
ſamſte aller bisher bekannten Haarſtätkungsmittel,
Freude binnen karzer Jett keine Fülle ſchöner neuer Haare aufſproſſen ſehen.

iſt bei Kopfweh eine wahre Wohlthat und reinigt die
Anſatz, Schuppen c.

Depötein alle bei Paul Gr. Ulrichsſtr. A9 u. Schmeerſtr. 9.

Kräuter Eſſenz das wirk
ünd er wird zu ſeiner größten

ber Flacon 10

Löberitz
Großer Maskenball

im Ohme ſchen Lokale
2. März wozu freundlichſt einladetMittwoch den

Tags zuvor ſind ſchon eiegante
zur gefälligen Benutzung ausgeſtellt.

der Vorſtand.
Maskenanzüge zu den billigſten Preiſen in ſelbigem Lokale

Ein in der Nähe von Halle belegenes Ein Ziegelmeiſter (wo möglich unver

krankheiten der Pferde (Gebrauchs und
Schönheitsfehler der Pferde), ſowie der

hes bin ich auf Wunſch des Herrn Rit-

vom 3. bis 8 März d. J. beim Gaſtwirth
Herrn Bauer in Tackau an der
Chauſſee zwiſchen Zeitz und Weißenfels)
zu ſprechen.

Jetzt wohnhaft in Rügenwalde
an der Oſtſee.

Robert WennannThierarzt in den Kgl. Pr. Landen auch
ausübender Thierarzt in den Landen Sach
ſen Gotha S. Weimar, S. Altenburg,
S. Meiningen, Anhalt Deſſau, Schwarz

burg Sondershauſen und Reuß

h

zu Oſtern ein Lehrling geſucht. Auskunft giebt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Wüurmbeulen Krebsbeulen) des Rindvie

tergutsbeſttzer Schneider auf Noedlitz d

Für ein Material und Fabrikgeſchäft wid

Landgut von 80. Morgen Feld hat zum Ver heirathet) kann vom 1. April d. J. auf meiner 2 2Kauf im Auftrag C. Niedel in Halle, Ziegelei, unter Beibringung der Atteſte das Bad Wittekind. Ag
Schülershof 412. Brennen mit Braunkohle gründlich zu verſtehen Heute Sonntag den 28. Februar

T eintreten.Ein ſehr ventabler Gaſthof mit 591 Artern, den 26. Februar 1864. r Soncert.
Morgen Feld 7. Morgen Wieſen 37 Morgen Ziehme, Ziegeleibeſitzer. nfang Uhr. ohn,ſchön heſtandenes Holz iſt wegen eingetretenen Stadtmu kdirecter.Todesfall mit ſämmtl. r für 9500 a ren r bei freier Wohnung ü ent al on geThlr. mit 2 bis 3000 Anzahlung zu ver zum 1. April Arbeit auf dem die Aue g. r e Nachweis er Rittergute Blöſ en bei Merſeburg. Heute, Sonntag früh, Speckkuchen S
ren 2 noch gute große Thoörflägel ſind billig zu Groitſch. trifftStellung ſuchen verkaufen auch lie i ö i ns irth- iegt Daſelbſt eine größere Partie Mittwoch den 2. März findet der A. Abon den GSee ein er Futtermehl zu billigem Preiſe. Graſeweg Nr. nementsball ſtatt. Der Vorſtand. San

n e Ubverh. Hrn. Nachw. erth. Sonntag den 28. Februar 3 Uhr Nachm. von Herrn Prediger Czerski Dienstag den abgelet
i in alle 21 Trio-Concert. 1. März Abends S Uhr in Lebendorf in durch e
Ein Anſt. junges Mädchen wünſcht die Land v n Se Chainpier. uUeberewirthſchaft zu erlernen u. erth. Auskunft E. nd hrik. Fran n e L J 3 7 P x 3Riedel, Halle, Schülershof 12. n hre Nah on Phül. m. Le B. F. er
Ein Lehrling findet jetzt oder Oſtern 3) Variationen für Violine von Prume. S S S betreff

gute Ausbildung m verſchiedenen Arbeiten bei e Gondellied und Scherzö von FamilienNachrichten. n

O. andmann jun., es ca. c allerdirBildhauer und Maler in Halle. 5) Zum 3. und letzten Male Gr. Wriſo Todes Anzeige. den 9
von Robert Volkmann Kpel Freunden und Bekannten n wen

ine fett ſt i el. ſtatt beſonderer Meldung ergebenſt an, daß heute ſie ſie Lite hre Moigen Uhr auch men iangſtes Söhnen maßre3 Friſcher Kalk, Walther im Alter von 2 Monaten ver Korref
Das Rittergut Siegels dorf b. Stumsdorf Drainsröhren, ſchieden iſt. eenerſucht zum 1. April 3 Pferdeknechte à 36 Mittwoch den 2. März in der Giebichen ſtei Rüdersdorf, den 25. Februar 1864. W di

und 2 Mädchen à 21 Lohn. ner Amtsziegelei. Niedner, Berginſpector. er
GebauerSchwetſchke ſche Buchdrucker in Halle r

e

Anſich



Prſte Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 28. Februar 1864.

Deutſchland.
vor Berlin d. 26. Februar. Se. Maj. der König empfing heute

MRittags

ſeht farl, der ſich vor ſeinem heutigen Abgange zur Armee nach Schles

T biig abmeldete.
Am Mittwoch iſt aus Rußland eine Deputation vom Regi-l nent Kaluga, König von Preußen, beſtehend aus dem Regiments

r Wommandeur, Oberſt von Werner, einem Compagniechef, einem Feld
ſoebel und einem Gemeinen, hier angekommen um im Auftrage des
Paiſers Alexander von Rußland morgen den König zum 50 jährigen
Weſitz des St. GeorgsOrdens zu beglückwünſchen. Der König erhielt
pieſen Orden bei Bar ſur Aube. Geſtern iſt aus Petersburg auch der
Weneraladjutant, General Pannitine, hier eingetroffen um die Glück
vünſche des Kaiſers Alexander zu überbringen.
Geſtern Abend 7 Uhr kamen 240 verwundete Oeſterreicher
on Hamburg hier an, um nach ihrer Heimath weiter transportirt zu
Iberden. Es befanden ſich darunter 30 Schwerverwundete, die in

ördert wurden. Es war hier bekanntlich ein Comité zuſammengetre
h hen, um die Unterbringung bei Privatperſonen zu vermitteln, und es

aten in Folge der erlaſſenen Aufforderung auch faſt zehnmal ſo viel
Anmeldungen zur Aufnahme eingegangen, als erforderlich waren. Nacha

Fchafft waren wurden Andere einzeln den zu ihrer Empfangnahme er
chienenen zahlreichen Perſonen überwieſen.

tgreifende Scenen dar. rnächſt nach Dresden und dann übermorgen nach Prag. Ein Fürſt
Schwarzenberg und ein Fürſt Kinsky, die zur Uebernahme der Ver
vundeten ſich beſonders nach dem Kriegsſchauplatz begeben hatten, leite
en perſönlich alle Anordnungen. Zehn Aerzte begleiten den Zug.

luf dem Bahnhofe war ein beſonderes Verbandzimmer eingerichtet und
ine Anzahl barmherziger Schweſtern aus Bethanien für die erforder

lichen Dienſtleiſtungen erſchienen. e
Der herzoglich anhaltiſche Generalmajor und Mitglied des Staats
Ininiſteriums, Stockmar, iſt geſtern Abend von Deſſau hier einge
roffen, dem Vernehmen nach, um eine Militärconvention zwiſchen
Anhalt und Preußen abzuſchließen.

Die miniſterielle „ProvinzialKorreſpondenz“ enthält einen Appell
in die Parteien, ſich dem allgemeinen, nationalen Intereſſe in der
eutſchdäniſchen Frage unterzuordnen. Der Artikel ſchließt. „Das
hteußiſche Volk darf vertrauen, daß unſer König, welcher von Anbeginn
einer Regierung bei jeder Gelegenheit ſein Beſtreben darin geſetzt hat,
Deutſchlands Jntereſſen und Machtſtellung im innigen Einvernehmen
nit ſeinen deutſchen Bundesgenoſſen zu wahren jetzt ſeine ſo erfreu
ſche Gemeinſchaft und WaffenBrüderſchaft mit Oeſterreich um ſo mehr
hazu benutzen wird, um durch herzliche und dringende Mahnungen
die deutſchen Fürſten und das geſammte Volk zur Durch

eine ernſtliche Berückſichtigung, als das Blatt theils die ſpezifiſchen
Anſichten des Hrn. Wagner wiedergiebt, theils die Redaktion vielfach

von untergeordneten Perſönlichkeiten bedient wird, welche die
Krorreſpondenz zur Publizirung ihrer von perſönlicher Animoſität

Ligens dazu mit Matratzen hergerichteten Güterwagen lagen, während
hie ſammtlichen Uebrigen, die entweder zu den Leichtverwundeten oder

den Reconvalescenten zählten, in Perſonenwagen zweiter Klaſſe be begründete Häuſſer heute ſeine Jnterpellation in Betreff der ſchles

widmet.

die Beſuche des Großberzogs von Mecklenburg- Schwerin, wel diktirten Einfälle benutzen.

d i i iher auf der urchretſe nach Harmſtart begriffen iſt, und des Lrinzen gzjherlegung gewiſſer zunachſt in der engliſchen Preſſe aufgetauchtenKoburg, d. 24. Febr. Die „Kob. Ztg.“ enthält eine offiziöſe

Gerüchte über den Geſundheitszuſtand der Königin von England
Dieſelbe ſollte ſo leidend ſein, daß ſogar ihre Abdankung in Ausſicht
geſtellt wurde. Dieſen Mittheilungen gegenüber verſichert die „Kob.
Ztg.“ als „vollkommen zuverläſſig „Die Königin von England er
freut ſich des beſten Wohlſeins. Von einer Abdankung iſt keine Rede
die Königin nimmt den lebhafteſten Antheil ſowohl an Staatsgeſchäf
ten, wie an den ihr ſtets nahe am Herzen liegenden Familienangelegen
heiten, und für ihre geiſtige Thätigkeit mag die Thatſache ſprechen,
daß eigenhändig von ihr geſchriebene Memoires von ihr verfaßt wer
den. Sollten in der hohen königlichen Familie Beſorgniſſe wegen der
Geſundheit der hohen Frau herrſchen, ſo könnten dieſelben nur daraus
entſpringen, daß die Königin ſich in zu hohem Maße den Geſchäften

Aus dieſem Grunde überläßt ſie die Abhaltung ermüdender
Hoffeſtlichkeiten dem Prinzen von Wales.“

Karlsruhe d. 24. Februar. Jn der Zweiten Kammer
wig-holſteinſchen Frage. Jn mancher Hinſicht ſei die Lage der
Herzogthümer beſſer geworden. Sie ſeien wenigſtens vorerſt frei und
ſie hätten dieſen Moment der Freiheit benutzt, um ſich auszuſprechen.

IJhre einmüthige Kundgebung ſtimme aber vollkommen mit dem über

Die freundliche Herzlich
eit, die ihnen von allen Seiten entgegengebracht wurde, bot vielfach

Morgen früh um 9 Uhr geht der Transport
e

beginne.

ſeien auf eine Bahn gekommen
nation ziemlich weit ab liege und vielfach unberechenbar geworden ſei.

hen die Schwerverwundeten nach dem Lazareth in der Kirſchallee ge n was die Nation als Ziel ihres Strebens zu erkennen gegeben hat.
Redner kritiſirt dann die Zielpunkte der Großmächte. Es ſcheint ihm
unmöglich, daß all' das vergoſſene Blut nur dazu dienen ſolle, das
Londoner Protokoll und die Verabredungen von 1851 und 1852 als
Siegeszeichen aufzupflanzen. Dieſe Verträge ohne Modifikationen wie
derherzuſtellen ſei unmöglich. Mit großer Beſtimmtheit ſei der Gedanke
der Perſonal-Union aufgetaucht. Mit der Perſonal Union würde aber
nur ein zweites Congreß- Polen geſchaffen. Keine Verabredung könne
davor ſchützen, daß die däniſche Politik ihr altes Spiel nicht von Neuem

Auf die Kriſis am Bunde übergehend, bemerkt Redner, was
dort jetzt in Scene geſetzt werde, ſei die einfache Diktatur der beiden
Großmächte. Für den Bund enthalte die Kriſis die größte Gefahr.
Wahre er nicht kräftig ſeine Selbſtſtändigkeit, ſo werde die nächſte euro
päiſche Kriſis über ihn zur Tagesordnung übergehen. Redner ſchließt
mit folgenden Fragen

1) Iſt das großherzogliche Miniſterium des Auswärtigen in der
Lage, eine Ausſicht zu eröffnen, daß die Anerkennung des Herzogs
Friedrich in kürzeſter Friſt vom Bunde ausgeſprochen wird

2) Jſt zu erwarten daß die der Anerkennung geneigten Regie
rungen die Maßregeln vorbereiten, welche geeignet ſind, ihren Ent
ſchließungen Nachdruck zu verſchaffen?“

Freiherr v. Roggenbach erklärte ſich mit den weſentlichſten Geſichts-
punkten Häuſſer's einverſtanden. Er getraue ſich jedoch nicht die erſte
Frage weder mit Ja noch mit Nein zu beantworten. Es ſeien Mächte
in Deutſchland aufgetreten, die ſich aller Berechnung entziehen wir

welche von der verſtändigen Kombi

Auch jetzt hoffe er jedoch, daß die Erbfolgefrage bald am Bunde zur
Erledigung komme und daß ſich die Majorität zu Gunſten der Erb
folge des Herzogs Friedrich ergeben werde; auch ſei zu erwarten daß
dann die bundestreuen Regierungen die geeigneten Maßregeln treffen
würden um der Entſcheidung des Bundes Gewicht zu verſchaffen.
Häuſſer zog aus dem Ausdruck „unberechenbare Mächte“ die Folge
rung, daß die Majorität am Bunde für den Herzog zweifelhaft ſei.
Herr v. Roggenbach ging darauf nicht näher ein.

Frankreich.
Paris, d. 25. Febr. Jn dem zwiſchen Preußen und Oldenburg

am 15. d. abgeſchloſſenen Vertrag über Einräumung von Gebietsſtrecken
an der Jade erblickt die „France“ ein ſehr wichtiges Ereigniß daß ſie
ſich in folgender ihr „höchſt wahrſcheinlichen“ Verſion erklärt: Preu
ßen will das Großherzogthum Oldenburg an ſich nehmen um die
Schlüſſel der Nordſee in ſeinem Beſitz zu haben, und würde als Ent
ſchädigung dem Großherzoge Schleswig Holſtein geben. Letzterer Plan
würde wahrſcheinlich von Rußland unterſtützt, das nur mit Vergnügen
einen der Prinzen der Czaarenfamilie an der Spitze des neuen Staa
tes des deutſchen Bundes ſehen könnte. Der Großherzog von Olden
burg würde ſogar gewiſſe Erbſchaftsrechte, wie ſie der Herzog von Au
guſtenburg nicht hat, geltend zu machen im Stande ſein.“

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, d. 26. Februar. Das Urtheil in dem Prozeſſe gegen die

des verſuchten Attentates gegen den Kaiſer Angeklagten iſt ergangen
und lautet gegen Greco und Trabucco auf Deportation, gegen
Scaglioni und Jmperatori auf 20 Jahre Einſchließung.

Turin, d. 25. Februar. Jn der heutigen Sitzung des Abgeord
netenhauſes erklärte der Miniſter des Auswärtigen als Antwort auf
eine Jnterpellation, daß Dänemark die zu Paris im Jahre 1856 auf
geſtellten Grundſätze in Bezug auf das Seerecht anerkannt hade, und
daß die italieniſche Regierung amtlich von der Blockade der ſchleswig
holſteiniſchen Häfen in Kenntniß geſetzt worden ſei. Herr Visconti
Venoſta verſicherte ferner dem Hauſe, er werde nichts verabſäumen,
was zum Schutze der italieniſchen Jntereſſen an jenen Küſten erfor
derlich ſei.



Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 26. Februar.
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Die Stimmung der Börſe war heute ſehr günſtig und das Geſchäft lebhaft beſonders waren d
Bahnen waren begehrt preußiſche Fonds feſt und angenehm.

ſterreichiſche Papiere und kleine Bahnen ſtark und ſteigend. gehandelt ſchwer

i u. G. Br., Juni Juli 36 36 bez. u. G., doch blieben die Verkäufer wenig dringend, ſo daß dMarkkberichte. Bri, Juli Aug. 36 G. r Geſchaft klein und Preiſe Wenig verändert zu n
Getreidepreiſe Gerſte, große u. kleine 28—344 r. 1750 Pfd. 10000 Quart. n

nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde
auf dem Getreidemarkte hierſelbſt

am 27. Februar 1864.

e e

Gikſle es e 41 53Hafer 126 3 27 2 6Halle den 27. Februar 1864. z
PolizeiVerwaltung.

Magdeburg den 26. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 500 48 Gerſte 32pro Scheffel 84 pro Scheffel 70 26..

Roggen Hafer 24pro Scheffel 50
Kartoffelſpiritus 8000 e loco vhne Faß,

14

Nordhauſen den 26. Februar.

Weizen I 22 bis 2 2 V.Roggen e eGeſſe en i nHafer 22 271Rüböl pro Centner 14
Leinöl pro Centner 15

Berlin den 26. Februar.
Weizen loco 47—56 nach Qualität, fein weiß bunt

poln. 54 frei Mühle bez.
Roggen loco 82—83pfd. 348 f. ab Bahn pr. Febr.

34 bez. Febr. März 337—34 bez., Frühj. 34
bez. u. G. Br. Mai Juni 35 bez.

Hafer loco 22 23 pommerſcher22
ab Bahn bez. Lieferung pr. Febr. u. Febr. März 22
Br. Frühj. 23 bez. Mai Juni 23 bez. Juni
Juli 232 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 35—48
Winterraps 85
Winterrübſen 82
Rüböl loco üſfiges 119/, Br., feſtes II. Br.,

Febr. u. Febr. März 119, bez., März April 11
W bez. April, Mai 11 bez. u. G.
Br. Mai Juni 11 bez., Juni Juli II bez.
Sept. Oct. 11 bez. u. G. Br.

Leinöl loco 13
Spiritus loco ohne Faß 13 bez. Febr. u. Febr

März 13 bez. Br. G. März April 139
Br. G., April Mai 14 bez. e Br.14 G., Mai Junt 147 bez. u. Br.

G. Juni Juli 14 bez. Br. u. G. JuliAug. r bez. Br. u. G. Aug. Sept. 15
e ez.len ſtill. Roggen in disponibler Waare nur ſchwach

zugeführt, wurde daher nur ſehr wenig gehandelt. Jn
Terminen war das Geſchäft ſehr beſchränkt, dabei die Stim
mung unverkennbar recht matt. Um einigen Handel zu
erzielen mußten Abgeber fich billigeren Geboten fügen
und ſelbſt noch zu den niedrigſten Notirungen fehlt es an
Kaufluſt. Schluß feſt. Hafer, Termine matter. Auch
Rüböl zeigte bei weitem mattere Haltung. Man ſcheint
einzuſehen daß den vereinzelten Befürchtungen doch nicht
zu viel Gewicht beizulegen iſt, und Käufer hielten ſich
deshalb ſehr retive. Preiſe ſind etwas niedriger, gekünd.
100 Ctur. Spiritus war ebenfalls im Allgemeinen matt,

Breslau, d. 26. Febr. Spirſtus pr. 8000 pCt. T
les 13 bez. G. Weizen weißer 02 66
gelber 50 69 Roggen 837 41 Gerſte 90
37 Hafer 26529

Stettin, d. 26 Febr. Weizen 49 52, Frühj. dbez. Mat Juni 53 G. Juni Jult 5427, e Ha
32—33, Febr. 33 bez., Frühf 33 bez. u. Br. Mal
Juni 34 Br. Juni Juli 34 G. Rüböl 113/, Br.

I bez. März Il Br. Frühjahr 11 be
ept. Oct. II Br. G. Spiritus 13 bez. Feht

13 bez. u. G. Frühf. 18 bez. Mat Junt 135
Hamhurg, d. 26. Febr. Getreide loco zu unveräy

derten Preiſen geringes Geſchäft, auswärts unverändei
Oel Mai 24 Oct. 25

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 26. Febr. Abends am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll
am 27. Febr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.

Eisſtand.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel:

am 25. Februar Abends 3 Fuß 6 Zoll,
am 26. Februar Morgens 3 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 26. Febr. Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß 2 Zoll.

gericht

zur A



Bekanntmachungen.
Freiwillige Sübhaſtation.

Die zum Nachlaſſe des verſtorbenen Acker
bürgers Ehriſtian Gottfried Hoffmann
zu Schafſtädt, jetzt deſſen Erben zugehörigen
Grundſtücke

A. Das Haus mit Wirthſchaftsgebäuden, Hof,
Garten und Zubehör zu Schafſtädt, in
der langen Gaſſe, nebſt dem Hütungs- Ab
findungsplane Nr. 136 a. der Karte von
139 Ruthen sob Nr. 38 des Hypotheken
buchs, und

ß, das walzende Planſtück in Schafſtädt er
Flux von 13 Morgen 133 Ruthen Feld,
Nr. 136 b. der Karte, Pol. 192 des Flur
Hypothekenbuchs,

abgeſchätzt auf 1327 21 6 ad A.,
und auf 2128 3 27 6 sub B., zufolge

der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine und
den Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtratur
einzuſehenden Taxe, ſollen Erbtheilungshalber

auf den 10. März d. J.,
von früh 11 Uhr an,

an Rathhausſtelle zu Schafſtädt im Wege der
freiwilligen Subhaſtation verkauft werden.

Lauchſtädt, den 4. Februar 1864.
Königl. Kreisgerichts Kommiſſion.

Nothwendiger Verkauf
Königl. n Commiſſion

örbig.Das dem Bäckermeiſter Guſtav Lippert

von hier gehörige, am rothen Meere hierſelbſt
belegene Wohn und Backhaus nebſt Zubehör,
namentlich der neuen Fuhnenkabel No. 393 von
61 Quadratruthen und einem Hausplane No.
143 des Hypothekenbuchs von Zörbig, abge
ſchätzt auf 845 25 9 zufolge der
nebſt Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur

einzuſehenden Taxe, ſoll
am 7. Mai 1864

von Vormittags 11 Uhr ab
vor dem Deputirten Hrn. Kreisrichter Hühne

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy

pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung

oll.

lichte

Grieß, Tochter der längſt geſtorbenen Schuh
machermeiſter Johann Chriſtoph Grieß

aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations Gerichte
anzumelden.

Zörbig, den 7. Jan. 1864.
Königl. Kreis-Gerichts-Commiſſion.

Am 13. dieſes Monats iſt hier die unverehe
Johanne Wilhelmine Louiſe

und deſſen Ehefrau, Jlſe Charlotte Va-
lentine geb. Vrodkorb, geſtorben, ohne
letztwillig über ihr Vermögen verfügt zu haben.
Auf den Antrag des Nachlaß Curators, Ober
gerichts Advocaten A. Kaulitz, iſt Termin
zur Anmeldung von Erbanſprüchen auf

den S. März 1864
Morgens 10 Uhr

vor hieſigem Herzoglichen Stadtgerichte ange
ſeht, zu welchem die Erbberechtigten unter dem
Rechtsnachtheile vorgeladen werden daß der
Nachlaß wenn ſich kein Erbe findet für erb
loſes Gut erklärt, bei erfolgender Anmeldung
aber den ſich Legitimirenden ausgeantwortet wer
de, daß der nach dem Ausſchluſſe ſich Meldende

Und Legitimirende alle bis dahin über den Nach
laß getroffenen Verfügungen anzuerkennen ſchul
dig, auch weder Rechnungsablage noch Erſatz
der erhobenen Nutzungen zu fordern, ſondern
ſeine Anſprüche auf das zu beſchränken habe,
was von der Erbſchaft noch vorhanden.

Braunſchweig, den 23. Decbr. 1863.
Herzogliches Stadtgericht.

L. Rabernt.
Bekanntmachung.

Die Rectorſtelle an unſerer Stadtſchule wird
zum 1. April d. J. vacant, und ſoll von da
ab anderweit ſo bald wie möglich wieder beſetzt
werden.

Das Gehalt für die Rectorſtelle iſt incluſive
der Benutzung einer Dienſtwohnung auf 500
jährlich feſtgeſetzt worden.

Candidaten der Philologie, welche das Examen
pro veetoratu beſtanden haben, werden hierdurch

aufgefordert, fich bei uns perſönlich oder ſchrift-
lich mit Einreichung ihrer Zeugniſſe zur Ueber
nahme ver Rectorſtelle zu melden.

Querfurt, den 18. Februar 1864.
Der Magiſtrat.

GrundſtücksVerkauf.
Der Seilermeiſter Hartwig hierſelbſt beab

ſichtigt folgende Grundſtücke
Das zweiſtöckige Schenkhaus zur goldenen
Egge in den ſogen. Pulverweiden vor dem
hieſigen Klausthor, nebſt 2 Seitengebäuden,
1 überdeckten Kegelbahn, 1 Concert und
2 Gemüſe-Gärten, zuſammen circa 7 M.
43 R. enthaltend,

2) das im vergangenen Jahre neu erbauete
Wohnhaus Trödel Nr. 11 hier, mit Ver
kaufsladen,

und zwar jedes für ſich, zu verkaufen und habe
ich zur Annahme von Geboten Termin auf

den 3. März d. J.
Nachmittags 8 Uhr

in meinem Büreau, Leipzigerſtr. Nr. 10, ange
ſetzt, woſelbſt die Bedingungen ſchon jetzt ein
geſehen oder gegen Erſtattung der Copialien ab
ſchriftlich mitgetheilt werden können.

Das Grundſtück ad 1 eignet ſich ſeiner gün-
ſtigen Lage an einem Saalarm und ſei
nes Umfanges halber zur Errichtung größerer
induſtrieller Etabliſſements jeder Art.

Halle a/S. den 19. Februar 1864.
Gloeckner, Juſtizrath.

8000 ſucht auf gute Hypothek à 5
G. Marktinius, alter Markt 34.

e

R. F.
Wir übergeben nachſtehendes Schreiben

Verbrauch eine weſentliche Beſſerung.

geſünder werden.
vorzügliche Getränk zu ſagen.

aFriedeberg a. M.

Anmerkung des Referenten:
vielfache Nachahmungen hervorgerufen.

Daubitz ſcher Kräuter Liqueur.

Wirthſchaftsverkauf
zu Sandersleben im Herzogthum Anhalt.

Wegen körperlicher Verletzung beabſichtigt der
Unterzeichnete ſeine Wirthſchaft, beſtehend aus
ſämmtlichen Wirthſchaftsgebäuden, einem ſich
dabei befindenden eires Morg. großen Gar
ten 150 Morg. Land incluſive 3 Morg. gro
ßer Obſtplantage, durchgängig ziemlich ganz
Weizen und Rübenboden todtem und leben
dem Jnventar, aus freier Hand zu verkaufen,
und können Kaufliebhaber, nicht durch Unter
händler, ſondern nur Selbſtkäufer, mit dem
Beſitzer von heute an in Unterhandlung treten.
Die Kaufſumme kann zur Hälfte zur erſten
Hypothek darauf ſtehen bleiben.

Noch iſt zu bemerken, daß Sandersleben
nicht allein ſchon jetzt im Beſitz einer Zucker
fabrik iſt, ſondern auch in Ausſicht ſteht, von
einer Eiſenbahn berührt zu werden wo alsdann
beliebige Geſchäfte durch die Nähe des Harzes
gemacht werden können.

Sandersleben, den 17. Febr. 1864.
Fr. Riecke.

Für ein junges Mädchen aus einer kleinen
Stadt und aus anſtändiger Familie wird ein
Unterkommen entweder bei einer einzelnen Dame
oder in einem reinlichen Ladengeſchäft geſucht.
Es wird mehr auf gute Behandlung als hohen
Lohn geſehen. Gefällige Anfragen Schmeer
ſtraße Nr. 14 im Laden.

Schüler-Penſionen zu 80 u. 100
empfiehlt der Kaufm. Rühlemann, Königs
platz Nr. 7, am Königsthore.

S

welches dem Apotheker R. F. Daulbitz in
Berlin Charlottenſtraße 19, zugeſandt wurde zur allgemeinen Beachtung:

Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Berlin!
Wohl an 20 Jahre litt ich an fließenden Hämorrhoiden, die mich, da ich dabei noch

an Appetitloſigkeit litt, faſt ganz entkräftigten. Auf vieles Anrathen nahm ich eine Flaſche
Jhres Kräuter Liqueurs aus Jhrer Niederlage hier von Herrn Kupfer, und ſpürte nach

Nach fortgeſetztem Gebrauch bin ich jetzt faſt gänz
lich von meinen frühern Leiden befreit, habe Appetit und fühle mich täglich kräftiger und

Jch unterlaſſe nicht bei dieſer Mittheilung, Jhnen meinen Dank für dies
Achtungsvoll

Schwieck, Uhrmacher.
Die große Anerkennung und Aufnahme in allen

Kreiſen, deren ſich der R. F. Daubitz' ſche Kräüter-Liqueur erfreut, hat begreiflicher Weiſe
Es iſt ſogar vielfach vorgekommen, daß leere Dau

bitz' ſche Flaſchen mit anderem Liqueur gefüllt, verkauft worden ſind.
ächten Liqueurs wolle man daher genau darauf achten, daß die Flaſche wohl verſchloſſen
und mit dem Fabrikſiegel R. F. Daubitz, Charlottenſtr. 19, verſiegelt iſt.

Beim Einkauf des

Autoriſirte Niederlagen in
Alsleben Herr A. Schlegel.
Artern Herr H. Fuchs.
Bibra Herr C. Reime.
Bitterfeld Herr F. Krauſe.
Brehna Herr Th. Sachtler
Cölleda Herr S. Hofmann.
Cönnern Herr Th. Müller.
Delitzſch Herr H. W. Fiſcher.
Dommitzſch Herr J. G. Reumüller.
Droyßig Herr G. Ludwig.
Düben Herr Ernſt Schulze.
Dürrenberg Herr W. Hilde.
Eckartsberge Herr G. Packbuſch.
Eilenburg Herr E. Ebersbach.
Eisleben Herr Anton Wieſe.
Franken hauſen Herr Louis Voigt.
Freiburg a/ U. Herr C. Fverſter.
Graefenhainichen Hr. H. F. Streubel.

F Gröbzig Herr Alb. Püſchel.
Halle Herr C. FitIIer.

Heldrungen Herr C. G. Lorbeer.
Hettſtedt Herr F. W. Schroveter.
Hohenlohe Herr F. Goller.
Hohenmölſen Herr A. Lehmann.

N Höhnſtedt Herr L. Zeidler.
S Jeſſen Herr E. Krebs.
S Kelbra Herr C. Trürbs.
S Kemberg Hert M. Bremme.

Koeſen Herr F. A. Koch.
S

Körbig Herr C. F. Straube.
Halle, Februar 1864

Das General Depöt für die Provinz Sachſen.
Verd. Randfel.

Landsberg Herr J. Thoß.
Laucha Herr Th. Kannis.

Lauchſtedt Herr Rich. Fahr.
Leimbach Herr J. G. Traue.
Löbejün Herr L. Virkhold.
Lützen Herr C. F. Weidling.
Mannsſfeld Herr F. Hohnſtein.
Merſeburg Herren C. H. Schulze sen.

Sohn.
Mücheln G. Sanderr C. Fickweiler.Naumburg (Zert L. Lehmann.

Nebra Herr C. W. Kabiſch.
Oſterfeld Herr A. Kompiſch.
Oſtrau Herr Ferd. Wittig.
Pretſch Herr L. F. Exter.
Querfurt Herr J. E. Biener.
Roßleben Herr Otto Berthold.
Rothenburg Herr G. F. Boſſe.
Sangerhauſen Herr F. W. Quenſel.
Schkeuditz Herr W. Hecht.
Schkoelen Herr Louis Boehme.
Schmiedeberg Herren A. Vooch Sohn.
Schraplau Herr F. E. Canigs.
Teuchern Herr C. F. Bürckhardt.
Teutſchenthal Herr W. Nette.
Weiſzenfels Herr C. F. Zimmermann.
Wettin Herr G. W. Schade. SWiehe Herr C. A. Knorr.
Zeitz Herr C. Nieſer-



Die bisher von mir Rathhausgasse Mr. I8 geführte

Iiimetltche VIinmeralwasser- Anetalt
hat nach dem Ableben meines Ehemannes ihren ungeſtörten Fortgang und empfehle ich meinen u
werthen Kunden und geehrten Geſchäftsfreunden meine Fabrikate in friſcher ausgezeichneter Füllung. An

Halle a/S,, im Februar I864. F. aMeru Gaſtes Kmochenmen und super- Frillen u. Lorgnetten Se
phosphat, unter Controlle der Versuchsstation des landwirthſchaftlichen mit den feinſten Kryſtallgläſe Sch
Dentral Vereins zu Salzmünde empfiehlt J yſtallgiafern, verHalle, d. 25. Februar 1864. Otto Koebkoe. Reisszeuge T

eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten, S
Strohhüte zum Waſchen, Färben und Moderniſiren werden Operneucker u. Fernröh

perngucker u. Fernröhreangenommen bei Waurlime Ware Mauergaſſe 13. In vorzüglicher Güte tie

g Thermometer enpfGute trockene sanmedlfreſe Sauuia arr e in 60 verſchiedenen Sorten von 5 an,
werden jederzeit zu bestmöglichsetem Preise gekauft.Je Iranco er Alkobolometer u. AraeometerVmel Meentcke ſehr genau gearbeitete Waare, einer

4 9 1Rosshaarsp innere äün Gera- Schablonen a
Echt engliſches Gichtpapier à Blatt 2 zum Vorzeichnen der Wäſche u. für Kinder, thümM. Lejeume's Froſtballenſeife, à Stück 3 Stereoscopenbilder den,Königs-Räucherpulver à Fl. 5 und 2 er aberSngliſche Fleckſeife. Zur leichten Entfernüng von Flecken aus allen Stoffen à Stück 2 mpfehlen wir u ch u den u e
Feiner biegſamer Gummtlack à Fl. 3 Für Galloſchen und alles Schuhwerk empfehlen wir Alles zu den billigſten Preiſen. m

Zu haben bei Carl Haring, Brüderſtraße Nr. 16. Paul lolla Co. großer Schlamm en

e 7 S digkeiCement und gedämpftes Knochenmehl in bekannter guter Qualität empfiehlt, zu d der
Knochen kauft fortwährend Münz- u. Antiquitäten-Geschäft tunFreiburg a Unſtrut. Die Fabrik von Faulteer r Comp. von O. Scheéten in Leipzig. tigt

Lager unſeres Cements für Halle und Umgegend befindet ſich nur bei Herren Meinen werthen Geschaſftsfreunden hier e Leegre

B. Schmidt G Comp- mit zur Nachricht, dass sich mein Ge-7 T 7 schàäftslokal jetzt Gewandgässchen Nr. 5Magdeburg-Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn. e
Die Beſtimmung im H. 7 unſeres Güter Reglements, nach welcher die Rück. im ten n en n n. wg v die S

Nvergütung für An und Abfuhr der Güter jeden Monat, ſpäteſtens aber innerhalb Page on Münzon nud an ſlhton Alter Schla
preier Monate vom Tage der Aufgabe reſp. des Empfanges, und zwar bei Wgieherung sohgdester Beginn d

Verluſt des Anſpruchs darauf liquidirk werden muß, bringen wir hiermit wiederholt Detpe! den L Febr. 186 r antide

in Erinnerung. S rn in derMagdeburg, den 24. Februar 1864. v B. e FortſeDirectorium der Magdeburg Cöthen- Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft. e n
S orreDer Nachlaß der verſtorbenen A. Mee- Württemberg's 2 jchtkig fur r Alſensritz zu Nietleben ſoll Mittwoch den 2. März Alpen-Kräuter- Honig Be ir wichteg ar wert es ſich

vie n n e ha heterſt aus friſchen, heilkräftigen, blutreinigenden Kräu len Ohrenkrankheiten bei Erwachſenen wie bei r
werden Fegen e terſäften und Honig beſtehend ſeit Jabren Kindern ſo berühmte Schweizer Gehör nd

Nietleben, den 27. Febr. 1864 rühmlichſt bekannt fäbrizirt von Spielbagen Liquor, welcher nicht nur bei allen Erkran e S
Die Ortsbehörde. Co. in Berlin, iſt zu haben in Flaſchen kungen der Gehörwerkzeuge ein untrügliches ann

à 1 und 15 bei Mittel iſt, ſondern auch in tauſenden von Fäl Wenn
Verkauf einer Material, Eiſen u. F. Hille in Halle a/S. len die gänzliche Taubheit geheilt hat, wird g mm

Ofen Handlung. gen portofreie Einſendung von 20 pr. I der unMein im hieſigen Orte befindliches und ſeit Bruchbandagen bei V. Lange's Söhne, ginal-Flacon mit Gebrauchs Anweiſung odi Fiſlſen
88 Jahren beſtehendes kaufmanniſches Geſchäft, 2 pr. 3 Stück, ſogleich zugeſendet durch dem d
welches ſich immer einer guten Kundſchaft zu Die Bettfedern- Handlung Helmbold e Co. in Halle a/ Saale doch

erfreuen hatte und mit dem günſtigſten Erfolge von auch thetrieben wurde, will ich, aus Geſundheitsrück“ Friederike Zimmer in Halle afS., Friſcher Kalk alten
ſichten, aus freier Hand verkaufen. kleine Klausſtraße Nr. 14, iſt täglich in großen und kleinen Quantitäten BundZur Anzahlung auf die Lokalitäten und auf empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von neuen n der n des Ritterguts Benn- im G
die ziemlich bedeutenden Vorräthe würden ca. e n Bettfedern, Da ſtedt zu haben g eine g
10,000 erforderlich ſein. und neuen fertigen Betten zur geneigten Ab 3 Eis LondoHin Reflektirende wollen ſich, zur Erlan nahme unter Verſicherung reellſter Bedienung d P dent Kiopa n kaater

A Auskunft, gefälligſt an mich und ſolider Preiſe. einzelne Saeffel n d
Mansfeld. F. Schünemann. Einige Wiſpel Taubenmiſt liegen zum Ver tele Saee
Fernſenverhältniſe halber ſoll ein in hie kauf Breite Straße Nr. 10 bei Büſchel. Ein Abetcbmvitge h rn r r

Ken Orte und in beſter Lage ſchwunghaft betrie Ein Lehrling kann bei mir eintreten. u hame
enes Materialgeſchäft vom 1. April er. ab un J. Lange, Schloſſermſtr., Domgaſſe Nr. I. Ein junger Menſch, der das Serviren ver müſſen

ter günſtigen Bedingungen verpachtet werden. ſteht, ſucht Stellung als Kellner oder Die und t
Pachtluſtige erfahren das Nähere bei p Ein junges gebildetes Mädchen ſucht Stel ner hier oder auswärts. Zu erfragen Ritter Konf

A. Keller in Kemberg. We bei e älteren e en kann die gaſſe Nr. 18, 1 Tr. J
lbe einer kleinen Wirthſchaft ſelbſtſtändig vor OeſteLogisVermiethung.Zwei Sinbet und 2 Rennen ins an ein r Zu erfragen Schmeerſtr. Nr. 12, Etzdorf. i

Paar a Herren e e a Aprik Mittwoch den 2. März ladet zum Karpfenzu vermiethen in der Leipzigerſtr. Nr. 92. ſchmaus und Ball ergebenſt ein achtwMädchen geſucht. W. Großmann. 8
Hypothek- Geſuch. Ein Mädchen, mit guten Zeugniſſen verſehen S Satz2000 1500 und 500 H werden und in der Küche nicht ganz unerfahren wird Frei-religioöſe Verſammlung men t

auf erſte gute ſichere Hypothek geſucht durch ſofort oder zum 1. April geſucht. Das Nähere in Velleben erhielt
J. G. Fiedler in Halle a/S. zu erfahren bei Herrn Ed. Stückrath in Mittwoch den 2. März Abends 8 Uhr Vor mit o

kl. Steinſtraße Nr. 3. der Exped. d. Ztg. trag vom Prediger Hrn. Czerski. mark
Pirat

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle
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Jweite Beilage zu 50 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Halle, Sonntag den 28. Februar 1864.
Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.

Aufgegeben in Berlin den 27. Februar 1 Uhr 47 Min. Nachm.
Angekommen in Halle den 27. Februar 2 Uhr 24 Min. Nachm.

Kopenhagen Freitag den 26. Februar. Dereichstag nahm heute faſt einſtimmig eine Adreſſe
an, in welcher es heißt: Unſer einziger Troſt iſt, daß
Der König die Freiheit vertheidigt und nicht die
Schwächung Dänemarks will durch Aufgabe der
Vereinigung mit Schleswig. Der Reichstag rechne
auf energiſche Fortſetzung des Krieges.

Telegraphiſche Depeſchen
Wien d. 26. Februar. Die Schleswig Holſtein' ſche Depu

tation iſt geſtern hier eingetroffen und heute vom Grafen Rechberg
empfangen worden.

Schleswig Holſteinſche Angelegenheit.
Preußen und Oeſterreich haben den engliſch- franzöſiſchen Vorſchlag

einer Konferenz in der ſchleswig-holſteiniſchen Sache angenommen. Das
iſt die große Neuigkeit des Tages, welche die Börſe wegen des Krieges
beruhigt, aber die Patrioten in Bezug auf die Zukunft der Herzog
thümer ſchwer beängſtigt. Daß die Konferenzen einmal kommen wür-

den, war ja nach den Erklärungen die unſer Miniſterium, beſonders
aber das Wiener Kabinet in Frankreich und England gegeben haben,
immer höchſt wahrſcheinlich. Daß ſie aber ſo früh kommen würden,
das überraſcht und daß ſie gar kommen mit der Nachricht, daß man
nicht weiter in Jütland vorrückt, ja daß man das Einrücken vor Europa

damit zu entſchuldigen ſucht, daß es nur eine militairiſche Nothwen
digkeit geweſen ſei, Kolding zu beſetzen weil nur dadurch die Grenze

ſicher zu beſetzen ſei, das erregt eine wahre Beſtürzung. Die Kreuz
zeitung ſucht ſogar die Sache ſo darzuſtellen, als ob man nie beabſich
tgt habe in Jütland einzurücken. Sie geräth deshalb plötzlich in
geögraphiſche Zweifel, ob Kolding nicht zu Schleswig gehöre. Nebenbei

ſt ſie augenſcheinlich für möglichſt ſchnelle Beendigung des Krieges.
Andere miniſterielle Blätter dagegen ſuchen die Meinung zu verbreiten,

als ob der Feldzug durch die Konferenzen gar nicht unterbrochen wer
den würde. Wenn nun aber einmal Konferenzen ſein ſollen wenn
die Entſcheidung über das Schickſal der Herzogthümer nicht auf dem
Schlachtfelde gefunden werden ſoll, wenn die fremden Mächte, welche
das Londoner Protokoll mitunterzeichnet haben deren Meinung und
antideutſches Intereſſe vollſtändig bekannt iſt, die letzte Entſcheidung
in der Sache haben ſollen, dann freilich iſt der Vortheil, der aus der
Fortſetzung des Krieges noch hervorgehen ſoll, in der That höchſt zwei

felhaft. Vor wenigen Tagen freilich verſicherte noch die miniſterielle
Korreſpondenz, daß vor der Einnahme der Düppeler Schanzen und
Alſens gar keine Rede von Unterhandlungen ſein könne. Nun handelt
es ſich aber nicht allein um Unterhandlungen mit Dänemark oder mit

irgend einer anderen Macht ſondern um eine europäiſche Konferenz
Eine ſol e Konferenz iſt aber ein gut Theil bindender als bloße Unter

handlungen, weil ſie zu einem formellen Reſultat führen kann gegen
die Stimme einer Minorität, während man Unterhandlungen abbrechen
kann, wenn man kein befriedigendes Reſultat mehr von ihnen erwartet.
Wenn man einmal mit den andern Mächten zu einer Konferenz zu
ſammentritt, und die Konferenz kommt zu einem beſtimmten Beſchluß,

der unſerer Sache ungünſtig iſt, dann finden wir uns dem vereinigten
Willen Europas gegenüber, vereinigt in einen formellen Ausdruck, von
dem die einzelnen Mächte durch beſondere Verhandlung gar nicht oder
doch nur ſehr ſchwer wieder losgelöſt werden können. Es gewährt

auch wenig Beruhigung, daß die Mittelſtaaten, welche bis jetzt an der
alten Erbfolge gehalten haben, wahrſcheinlich als Vertreter der jetzigen

I Vundesmajorität auf der Konferenz vertreten ſein ſollen. Man muß
im Gegentheil befürchten, daß der deutſche Bund, der bis jetzt noch

eine gewiſſe Selbſtſtändigkeit in dieſer Sache bewahrt, der niemals das
Londoner Protokoll anerkannt hat, durch die Heranziehung der Mittel

Kaaten zur Konferenz aus dieſer Stellung herausgedrängt und zur
Anerkennung des Protokolls in irgend einer Form gebracht werden ſoll.
Unbegreiflich aber iſt es, daß man bis jetzt noch kein Wort davon hört,
daß auf dieſer Konferenz die Herzogthümer ſelbſt vertreten ſein werden,

obgleich doch dort ihr Schickſal entſchieden werden ſoll. So demüthi-
gend es für das deutſche Nationalgefühl iſt, wenn die deutſchen Herzog
thümer ſich an fremde Mächte um Anerkennung ihres Rechtes wenden
müſſen, ſo hört doch dieſe Rückſicht auf, ſobald die beiden Großmächte
und die Mittelſtgaten ſelbſt keinen Anſtand nehmen auf eine ſolche

Konferenz mit den fremden Mächten einzugehen.
Nach einer Wiener Correſpondenz der „Fr. P. Ztg. geht das
Oeſterreichiſche Cabinet mit dem Plane um, die neugewonnene Poſition

zur Grundlage eines förmlich aufzuſtellenden Waffenſtillſtandsvor-
ſchlags zu machen.

Die „Oſtd. Poſt will wiſſen daß während in Kopenhagen ein
achtwöchicher Termin für die öſterreichiſchen Schiffe verhandelt und zu
geſtanden wurde, in das Actenſtück ſelbſt, als es formulirt wurde, der
Satz eingeſchoben ward sauf les prises sar la haute mer (ausgenom

wen die Schiffe die auf der hohen See ergriffen werden). Hiermit
erhielt der ganze Vertrag ein Loch, indem alle Schiffe, die unbekannt
mit Dem, was mittlerweile zwiſchen Oeſterreich, Deutſchland und Däne-
Rarl vorgefallen, ruhig den Weg in die Heimath ſuchen, der däniſchen
Piraterie verfallen würden.

Deutſchland.
Danzig, d. 24. Februar. In der geſtrigen Sitzung der Stadt

verordnetenverſammlung interpellirte Herr Krüger den Bürgermeiſter
Dr. Lintz, ob das im Publikum verbreitete Gerücht wahr ſei, daß ſeitens
der königlichen Regierung eine Verfügung an den Magiſtrat ergangen
ſei, die Communalbeamten, welche bei den letzten Wahlen zum
Abgeordnetenhauſe nicht im Sinne der Regierungspartei gewählt haben,
zur Verantwortung zu ziehen, und was der Magiſtrat in dieſer Sache
gethan. Herr Dr. Lintz erklärt, daß er kein Bedenken trage dieſe Frage
dahin zu beantworten, daß allerdings eine Verfügung der königlichen
Regierung in dieſer Angelegenheit eingegangen. In derſelben würde
aber eröffnet, daß kein Grund vorliege, diejenigen Magiſtratsbeamten,
welche dem Wahlreſcript des Herrn Miniſters des Jnnern zuwider bei
den Wahlmänner und Abgeordnetenwahlen im Sinne der Oppoſition
ihre Stimme abgegeben hätten, zur Disziplinarunterſuchung zu ziehen,
daß aber die betreffenden Beamten keinerlei Zeichen des Wohlwollens
und Vertrauens oder eine Berückſichtigung zu erwarten hätten; dies
ſei den betreffenden Beamten auch mitgetheilt. (Heiterkeit.)

Dänemark.
Kopenhagen, d. 23. Februar. Jn ſämmtlichen Vereinen und

Buchläden iſt eine Adreſſe an den König zur Unterſchrift ausgelegt,
welche, nachdem ſie ſich, wie es ſcheint in abſichtlich allgemein gehal
tenen Ausdrücken über die Lage des Landes ausſpricht, den König der
Ergebenheit des Volkes verſichert und ihn bittet, die „beklagenswerthen

Auftritte zu vergeſſen, wozu eine ſtarkbewegte Stimmung Veranlaſſung
gegeben und welche jeder gute Bürger ſtreng mißbillige.“ Die Adreſſe
iſt in einer Verſammlung von circa 70 Männern, meiſt dem gebildeten
Bürgerſtande angehörig, beſchloſſen und fordern ſelbige zur Unterſchrift
auf. Es ſind darunter die reichen Kaufleute Suhr und Broberg, die
bedeutenden Buchhändler Hegel (der däniſche Cotta) und Höſt und
endlich die beiden Redacteure der „Flyvepoſt ſowie der Redacteur
„„Dagbladets Bille. Man ſieht, daß ſich die moderateren Elemente
der ehemaligen eiderdäniſchen und Geſammtſtaats- Partei vereinigt haben,
um der regierenden Dynaſtie einen Ausdruck der Ergebenheit, im Ge
genſatze zu den Beſtrebungen der ultra ſkandinaviſchen Partei, welche
Carl XV. (durch eine Revolution auch zum Könige von Dänemark
machen möchte zu geben. Es iſt ganz ſicher, daß die Mehrzahl des
däniſchen Volks ähnlich denkt wie die Adreſſe, und die Anhänger
obiger Art von Skandinavismus nur ſehr ſparſam ſich finden, wäh
rend ein Bund mit Norwegen Schweden mit Beibehaltung einer ei
genen Dynaſtie, ſo lange man an der Aufrichtigkeit ſchwediſchen Bei
ſtandes zur Durchführung der Eiderpolitik glaubte, allgemein gewünſcht
wurde. Gegenwärtig jedoch, wo man ſich u. A. erzählt daß in den
Tagen der Bewegung Lehrjungen c. vor dem Königl. Palais gerufen:
„Es lebe Carl!“ und auf Befragen wen ſie damit meinten geant
wortet haben ſollen, das wüßten ſie nicht, es ſei ihnen dieſer Ruf (von
ſchwediſchen Agenten aufgegeben iſt das Mißtrauen gegen Schwe
den im beſtändigen Steigen begriffen. Daß England in dieſer Be
ziehung wachſam iſt, geht u. A. auch aus dem Umſtande hervor daß
hieſige für Carl XV. Schwärmende ſich beſonders heftig gegen England
ausſprechen. Jn der Diplomatie beobachtet man obige Symptome
einer „heilſamen Reaction aufmerkſam, ſcheint ſie jedoch, nach uns
zu Ohren gekommenen Aeußerungen, für viel zu ſchwach und zu we
nig poſitiv zu halten. Jn Betreff auswärtiger Hülfe ſind die Aus
ſichten immer noch ſchwach; England hält ſich namentlich zurück, aus
Furcht, daß ein actives Einſchreiten ſeinerſeits das Signal zu einem
Brande am Rhein und am Mincio geben könnte. Daß von Turin
aus hier Hülfe angeboten ſei, findet hier wenig Glauben. Dennoch
dürften Englands und Rußlands Haltung ſich ändern, ſobald die
November Verfaſſung definitiv zurückgenommen ſein wird.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. Februar.

Stadt TZürich. Die Hrru. Kaufl. Manskopf a. Frankfurt a. M. Sachs a.
Breslau Wallach a. Kaſſel, Pomier, Caris Saguir u. Padriant a. Leipzig,
Sudhaus a. Jſerlohn. Hr. Prof. Wiggert, Gymnaſ.Dir. a. D. a. Magdeburg
Hr. Lehngutsbeſ. Klauer a. Zethau.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaut. Kayſer a. Elberfeld Elſcheidt a. Gräfrath,
Wagener a. Weimar, Wachs a. Berlin Strube a. Leipztg. Hr. Jnſp. Fleiſch
mann a. Magdeburg.

Goldner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Löffler a. Erfurt, Frank a. Leipzig, Herm
ſius a. Dülken. Hr. Fabrik. Reiche a. Lohne. Hr. Brauereibeſ. Reimann a.
Gardelegen. Hr. Jngen. Freund a. Dresden. Hr. Stud. theol. Günther a.
Quedlinburg. Hr. Rent. Breitkopf a. Hamburg. Hr. Dr. jur. Sommer a.
Breslau.

Stadt Hamburg. Hr. Baumſtr. v. Ludwiger a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Petersdorf, Silberſtein u. Meyhersberg a. Berlin Sölling a. Kaſſel Köther a.
Hannover Schulz a. Ehrenbreitſtein Pelzer a. Mainz, Huland a. Gummers
bach, Brügmann a. Leipzig, Schäffer a. Roſtock, Kühne a. Stendal.

Mente's Hötel, Hr. Baumſtr. Stichel a. Görlitz. Hr. FabrikDir. Heidings
feld a. Köln a. Rh. Hr. Fabrik. Urban a. Eisleben. Hr. Geometer Vogel a.
Gera. Hr. Jngen. Lüders a. Roßlau. Die Hrrn. Kaut. Elkiſch u. Meher

a. Berlin Wolff a. Bernburg. 4
Meteorologiſche Beobachtungen.

26. Februar. jRorgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,64 Par. L. 334,51 Par. L. 334,30 Par. a 334,48 Par. L.
Dunſtdruck. 1,88 Par. L. 2,22 Par. L. 2,16 Par. L. 2,09 Par. L
Rel. Seuhtigeit 90 pCt. 91 pCt. s pCt. 93 pCt.
Luftwärme 9,5 G. R. 2,2 G. Ru. I,1. G. R. 1,3 G. Rm



Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung der Königlichen Re

gierung zu Merſeburg haben ſich der Profeſſor
der Medicin Dr. Vogel und der Privat Do
cent der hieſigen mediciniſchen Facultät Pr.
Colberg bereit erklärt, in beſonderen drei
tägigen Curſen von je ſechs Perſonen Unterricht
in der mikroſkopiſchen Unterſuchung von Fleiſch
Partikeln auf Trichinen gegen ein Honorar von
31 für jede Perſon zu ertheilen

Dies Anerbieten wird hierdurch mit dem Be
merken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß
diejenigen welche von dieſem Curſus Gebrauch
machen wollen, ſich mündlich oder brieflich an
einen der oben gedachten Herren Aerzte zu wen
den haben Zugleich wird darauf aufmerkſam
gemacht daß Mikroſkope, welche für derartige
Unterſuchungen ausreichen zu dem Preiſe von
11 zu erſtehen ſind.

Da die mikroſkopiſche Unterſuchung des Flei
ſches geſchlachteter Schweine ſich als ein äußerſt
wirkſames Beruhigungsmittel gegen die Trichi
nenfurcht bewährt hat, ſo verdient es als ſol
ches alle Beachtung und Beförderung und liegt
es namentlich im Intereſſe der Fleiſchermeiſter
das von ihnen in den Handel gebrachte Schwei
nefleiſch durch die vorgelegten Reſultate einer
gründlichen mikroſkopiſchen Unterſuchung Sei
tens geeigneter, mit derſelben völlig vertrauter
Sachverſtändigen als trichinenfrei den Conſu
menten verbürgen zu können.

Halle, den 24. Februar 1864.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der beim ſtädtiſchen Leih

Amte in den Monaten September October,
November und December 1862, und Januar,
Februar und März 1863 niedergelegten und

bis zum Auctionstage weder eingelöſten noch er
neuerten Pfänder findet im Auctions- Lokale
des Leih Amts

Montag den 11. April d. J.
Nachmittags 2 Uhr

und darauf folgende Nachmittage
Statt.

Vom Verkauf ſind jedoch nachfolgend bezeich
nete Gold reſp. Silberpfänder

Nr. 23 350 bis incl. 23,854, 23,357, 23 360
bis incl. 23 370, 24,401, 24,402, 30 841,

30,813, 31,201, 31,202, 33,894 und
33 895

ausgeſchloſſen welche erſt in einer noch beſon
ders bekannt zu machenden SpezialAuction im
Mai d. J. zur Verſteigerung gelangen.

Halle, den 26. Februar 1864.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Jn Anlehnung an die hieſige Bürgerſchule

beabſichtigt der Herr Rector G. Müller hier
ſelbſt, in Verbindung mit den Lehrern Schrö
der und Stiegler, eine bleibende Präparan
denBildungsanſtalt vom April er. ab zu er
richten. Der Conſens iſt. ihm von der Königli
chen Regierung zu Merſeburg d. d. 13. Fe
bruar er. ertheilt worden. Die hierauf Re
flectirenden aus Stadt und Umgegend werden
hierdurch von dem Unternehmen in Kenntniß
geſetzt. Meldungen ſind an den Dirigenten der
Anſtalt, Herrn Rector Müller hierſelbſt, zu
richten.

Löbejün, am 24. Febr. 1864.
Der Magiſtrat.

Auction.
Dienstag den 8. März u. folg. Tage Nach

mittags 2 Uhr verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße
Nr. 34 wegen Domteilveränderung der
Frau echnungsräthin Koehrig
einen Theil des ſehr gut gearbeiteten
und gehaltenen Mobiliar, als Schreib
ſecretairs, Servanten, Sophas, große u. kleine
Wäſch, Kleider, Bücher Küchen-, Vor
raths u. Fliegenſchränke, Kommoden, gr. u.
kleine Spiegel, 6 Bettſtellen mit u. ohne Spring
federmakratzen Sophas Spiel, Garten
Waſch, Auszieh, Wachstuch, große u. kleine
Tiſche, Rohr, Polſter u. Korbſtühle, Fenſter
eſtraden, Lampen, Porzellain, ſehr gute Feder
betten, Haus u. Küchengeräthe u. dgl. m.

J. H. Brandt,Kreis Auct. Commiſſ. u. ger. Taxator.

Rorddeutſcher Eiſenbahn Verband.

d. J. an die Artikel
Nr. 7. 17 der Anlage A. des GütertransportReglements vom 15. Juni 1863 nur bedingungs
weiſe zum Transport zugelaſſenen Gegenſtände aufgenommen und als ſolche behandelt werden.

Ferner wird die Beſtimmung des Transport Reglements, nach welcher über 1 G ſchwere
Ballons mit Mineralſäure zur Beförderung nicht anzunehmen ſind, vom J. Januar 1865
an auch auf Ballons mit mineraliſchen Oelen ausgedehnt. Jedoch werden Ballons größerer
Schwere ſowohl mit Mineralſäuren als mit mineraliſchen DOelen in dem Falle ſchon von je
ab und auch nach dem 1. Januar 1865 angenommen wenn die Ballons in ganzen Wagen
ladungen zur Frachtberechnung nach dem vollen Gewichte der Tragkraft. der benußten Wagen
aufgeliefert werben und zugleich das Auf und Abladen vom Verſender beziehungsweiſe vom
Empfänger übernommen wird.

Magdeburg den 24 Februar 1864Directorium der Magdeburg Cothen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Jm Perſonen im Güter

Verkehr Summa:
Einnahme im Januar 1864 41,941 100,284 142,225

1863: 42,350 108,200 150,550
daher weniger 409 7,916 8, 325vorbehaltlich ſpäterer Feſtſetzung.

Erfurt, den 25. Februar 1864.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Für Zahnpatienten.
Hierdurch empfehle ich alle die Zahn Heilkunde betreffenden Operationen, das Einſetzen

künſtlicher Zähne wie auch ganzer Gebiſſe nach den neueſten Methoden in Gold und Kautſchul,
ſowie das Plömbiren der Zähne mit Gold und andern Stoffen.

Vertraut mit den Wiſſenſchaften der neuen zahnärztlichen
auch die danach neu conſtruirten Jnſtrumente,
heitsfälle in dieſem Gebiete ſchmerzloſer, wie es
die rationelle Heilmethode der Zahnſchmerzen anzuwenden und alle Anforderungen der werthen
Zahnpatienten, unter Zuſicherung einer gewiſſenhaften und billigen Bedienung, zu befriedigen.

G. W einert, pract. Zahnarzt,
im Hauſe des Herrn Wagenfabrikant Kathe, Leipzigerſtr. Nr. 95

6o nLebens und Penſions Verſicherungs- Geſellſchaft in Hamburg.
Unter Vorbehalt der ſpäteren definitiven Feſtſetzung der einzelnen Poſten veröffentlicht die

Direction vorläufig in nachſtehender Aufſtellung die Reſultate des verfloſſenen Geſchäfts Jahn
und den Stand der Geſellſchafts Angelegenheiten ullimo 1863.

Uiiimo 1862 waren in Kraft 10,465 LebensVerſicherungen mit
Jn 1863 wurden 1832 neue Verſicherungen abgeſchloſſen im Betrage von 3 155,540

Die Einnahme in 1863 war

an Prämien a. 680,000Zinſen 5 e 90,000Für 145 Sterbefälle wurden in 1863 fällig 214,160
Die hypothekariſchen Ausleihungen der Geſellſchaft auf Grund 59

und Boden betrugen ulümo 1863 1758,000Die Geſammt Sicherheitsfonds der Geſellſchaft beliefen ſich
ultimo 1863 ohne Grund-Capital, auf. 2 300 000

Grund Capital 1000000Hamburg medio Januar 1864.
Proſpekte und Antrags Papiere unentgeltlich bei den Agenten der Geſellſchaft

Herrn F. Kongehl in Bitterfeld Herrn Jnſpector Pohl in Mühlberg,
Protokollſuhrer Behrends in Cölleda,
A. F. Klingenberg in Cönnern,
C. Becker in Delitzſch
C. Reinboth in Eilenburg
Ad. Schinke in Eisleben,
E. J. Fuchs in Elſterwerda,
M. Klammer in Herzberg,
G. Müller in Hettſtädt,
KRegiſtrator Hoetzel in Hohenmölſen,
G. Fritzſche in Kemberg,
Senator Wengler in Liebenwerda,
R. Knapp in Merſeburg,

und bei dem General Agenten r. Müller in Halle a/S.
Hurch das San d wirthschartlüche Büream der Unterzeichneten

Können Verheirathete und unverheirathete Oelkonomen, Förster, Bevierjä-
ger, Gärtner auch BRraumeister, BRrennerei- Verwalter, Zie-
gelmeister, Hüählenwerkführer, Schafmeifster u. s w. sogleich und
Zu nächstem Quärtalwechsel vortheilhafte und dauernde Anstellungen erhalten.

Götsch C Co. in Berlim, Neue Grünstr. 43.

LehrlingsGeſuch.
gür mein Tuch, Schnitt-, Material und Getreide Geſchäft ſag

zu Oſtern einen Lehrling mit guten Schulkenntniſſen von auswärts zu engagiren.

H. W. Giebner in Cönnerm.
Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den u Einen Lehrburſchen ſucht

F. R. Fz. Fiſcher in Roßla
C. Schmutzler in Schafſtädt,
J. L. Walther in Torgau
F. E. Rauſch in Wiehe,

Scheibert in Wettin,
A. RNoſe in Zeitz,
g. Se Keil d. in Halle a.

gen Schulkenntniſſen verſehen, findet Oſtern eine Wilh. Fritſche Glaſermeiſter,
Stelle als Lehrling. Näheres gr. Steinſtr. 5 Königsſtraße Nr. S.

Jm Verkehre des Rorddeutſchen Eiſenbahn Verbandes werden vom L. Mä
Sblarsl und Terpentinöl“, ſowie leere Gefäße, in denen

S Mineralſäuren oder Oelſatz von der Oelraffinerie befördert ſind, unter die nach

Medicin und Technik beſitze ich
wodurch ich im Stande bin, vorkömmende Krank h

bisher möglich war, zu beſeitigen, ſowie auch

Bco 16,037 260

Regiſtrator Groebner in Naum burg

B. Günther in Sangerhauſen

Th. Seelmann in Witten ber



Car DBettenborns
beide groſten SC Meubles-, Spiegel- Polsterwaaren- Magaziner

in Aale a Kuhgaſſe Nr. n. große Märkerſtraße Nr. 2
ſind auch in dieſem Frühjahre auf das Vollſtändigſte aſſortirt.

g Beide Magazine, anerkannt die größten, bieten die reichhaltigſte und eleganteſte Auswahl
nach den neueſten Modells ſelbſtgefertigter, dauerhafter Meubles, in allen beliebten

ind gangbaren Holzarten, ſowie modernſten und nobelſten Bezugſtoffen dar, und kön
wen einem geehrten Publikum bei vorkommendem Bedarf gewiſſenhaft empfohlen werden.

Gekauſte Meubles können billigſt und unter Garantie durch mein eignes Meublesfuhr-
werk und unter Aufſicht eines meiner Werkmeiſter nach Ort und Stelle ne werden.

Auch bin ich gern bereit, Meubles auf vorher feſtgeſtellte Abſchlagszahlungen abzugeben.
4 Das Hauptlager befindet ſich Kurhhgasse Nr. I, und bitte ich genau auf meine Firma
u achten.Noch empfehle ich eine große Partie dunkel gewordener Mahagony Meubles

zu ermäßigtem Preiſe. C ar Dettenboru.
Brillant- Parafinkerzen, à Pack 7 gerippte Prima- Parafſinkerzen, à Pack 8

G. R. e. gr. Ulrichsſtraße Nr. 10.offerirt

v Beachtenswerth.int Da mein Lager von Nohſtoffen in neueſter Saiſon wieder aſſortirt iſt, mache
i ich ein geehrtes Publikum beſonders Konfirmanden und Examen Anzüge hiermitſern indem ich einen vollſtändigen Konſirmanden Anzug im ſchwerſten

Stoff zu 82/, Thlr. lieſere, in leichterem ſchwarzen Tuchſtoff ſchon zu 65, Thlr.

Herren Artikel.95 ST Die eleganteſten Oberröcke vom feinſten Stoff liefere ich zu 12 Thlr., in
leichteren und ſehr anſehnlichen Stoffen ſchon zu 8 u. 9 Thlr. Die ſchwerſten
Beinkleider zu 5, Thlr., in leichteren und anſehnlichen Stoffen zu 3 Thlr.

die Daß Jeder meine Werkſtatt mit der größten Zufriedenheit verlaſſen wird, iſt
hie durch meine preiswürdigſten Lieferungen ſchon bekannt. Modellſtücke hängen

h ſtets zur Anſicht. O. Schneidermeister,
540 am Domplatz Nr. S.do V Gummithran.00. Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das
60 bereits anerkannte beſte Mittel, um alles Lederzeug, als: Schuhe, Stiefeln,

Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſchverdecke u. dgl. m. nicht nur weich
und geſchmeidig, ſondern auch dauernd waſſerdicht zu machen. Jn Fla-

Derſelbe iſt nur zu haben beiſchen à 2 und 5 Sgr. bAlbert Schlüter gr. Steinſtraße

Der Bedarf an Fenſtern für die Schule zu
Lochau, beſtehend in eitea 700 ſoll im
Wege der Submiſſion vergeben werden.

Reflectanten werden daher erſucht ihre Ge
bote bis zum 15. März ſchriftlich und verſiegelt
an den Mühlenbeſitzer Staffelſtein zu We
ſenitz abzugeben bei welchem auch die Bedin
gungen einzuſehen ſind.

z. Eine große Auswahl vor J
m züglich ſchöner e
XECamelien, Azalien, Maiblu

men und noch verſchiedene andere hübſche blü
hende Pflanzen ſowie täglich friſche Veilchen
ſträußchen empfiehlt die Gärtnerei von Th
Winter Leipzigerſtr. Nr. 55 ſo auch wer
den bei mir jederzeit Beſtellungen auf Kränze,
Bougquets, Guirlanden und Kronen angenom
men und ſchön und billig ausgeführt.

Feder- Matratzen
ohne Holzrahmen mit über 100 Federn liefere
das Stück mit 52 auf Holzrahmen gear
beitet 4 reſp. 6 Strohmatratzen 1
u ſ. w. Zu aller andern Polſterarbeit empfiehlt
ſich A. Lange, Tapezier, gr. Klausſtr. 12

Strohhüte zur Berliner Wäsche und
Bleiche und zum NIobdernmis ren

werden angenommen und aufs Beſte beſorgt von
Wwe. Onarlotte Schreiber in Alsleben a/S.

Für Confirmandinnen
empfehle ich ein großes Lager fertiger Damen- Garderobe als Mäntel in Taffet von
35 e an, Taffet-Mantillen mit Volants von 3 an, Radmäntel in Wolle von
3 an, in Baumwolle von 1 e an nur bei J. Schul Leipzigerſtr. Nr. 6.
Geſucht wird ein Lehrling in die Buchbinde Schuhmachermeiſter Schmalz kl. Klaus

rei von Viole ſtraße 2, ſucht einen Lehrling
e e gr. Steinſtraße Nr. 73. Junge Wirthſchaſterinnen, tüchtige Haus u.

Ein Burſche von 18 bis 20 Jahren aber Vieh Mädchen auf Güter ſucht bei hohem Lohn
am liebſten vom Lande, der mit Pferden um Fr. Fleckinger kl. Schlamm Nr. 3.
zugehen weiß zufriedene Atteſte führt und den enu Ein fleißiger, ordnungsliebender, mit gutennoch in Halle gut Beſcheid weiß findet näch erfehenerſen 1. April eine gyte Stehen re Zeugniſſen verſehener, ehrlicher Hausdiener

er i indet bei gutem Lohne Diene Gebrüder Salzmann in Böllberg. 8 eeße e sſesge Nr. 4.
Ladenmädchen-Geſuch.

Für ein Poſamentirwaarengeſchäft wird ein
gewandtes Ladenmädchen geſucht, welches mög
lichſt ſchon in derartigem Geſchäft conditionirt hat.
Adr. unter B. B. 123. bei Ed. Stückrath
in der Exped. dieſ. Ztg.

z

für ein hieſiges Poſamentir Geſchäft geſucht.

rath in der Exped. d. Ztg.
uche

Ceſſion See evon Hypotheken-Doeumenten. vermiethen. Näheres bei Ed. Stückrath in
2500 A 5 pt. ſowie 1000 584 a 5 pCt, der Exped. d. Ztg. e

S Hypothek ſofort mit Verluſt zu cediren.
icherheit vorzüglich. Zu erfragen Unterberg rückſtände „SchurpePr. 20 verkauft das RittergutNr. 20, 2 Treppen hoch. Steuden. BVecker.

Ein anſtändiges junges Mädchen v. auswärts
welches in Putz- Arbeiten nicht unerfahren, wird

Stellmacher, feſt auf Kaſten, finden dauernde
Beſchäftigung in der Wagenfabrik von

G. Lindner.
Eine Düngergrube kann ſofort abgeholt wer

den gre Steinſtr. 5
Ein fettes Landſchwein hat noch zu verkaufen

Giebichenſtein 86.
Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht

zu verkaufen in Canena Nr. 2.
Eine neumilchende Kuh iſt u ver
kaufen in Rabatz Nr. 9.

Auf einem Hüttenwerke im Inlande findet
ein zuverläſſiger, ſolider, ſicherer
Mann ob verheirathet oder ledig, dauernde
Anſtellung als Jnſpektor und Materialien Ver
walter. Derſelbe hat die ſchriftlichen Arbeiten
(einfache Buch u. Kaſſenführung) zu beſorgen,
die Arbeiter zu löhnen, den Verſandt zu leiten,
überhaupt das Ganze zu überwachen. Spezielle
kaufmänniſche oder ſonſtige Fachkenntniſſe ſind
nicht erforderlich. Das Jahresgehalt beläuft
ſich neben freier Wohnung auf 900 u. Tan

Adr. unker H. H. abzugeben an Ed. Stück tieme. Mit guten Empfehlungen verſehene Be
werber, welche ſofort oder auch ſpäter antreten

Ein Laden mit Wohnung iſt wegen Umzug können, mögen ſich an I. Faass in Ver
noch bis 1. April d. J oder auch ſpäter zu lin, Annenſtr. A7Z, wenden.

Wegen Krankheit des Beſitzers ſoll
eine ſehr rentabele Leimſiederei unter den

8 Etr. Futterrübenkern und 125 Ctr. Preß vortheilhafteſten Bedingungen verpachtet werden.
Adreſſen von Reflectanten werden angenommen
Halle, Leipzigerſtr. 5, parterre.



A. W. Lehmanns Strohhnt Fabrik

große Ulrichsſtraße 50,
empfiehlt ſich zum Waschen, Värben und Modernissren al-
ler Arten Strohhüte unter Leitung eines Berliner Werkführers,
und macht beſonders auf die eleganten Formen aufmerkſam

Federn Waschen und Rrennen werden auf Wunſch in
wenigen Stunden beſorgt im

Putz- und Mode- Magazin von A. W. Lehmann,p b e e 50. an
Es iſt eine ebenſo wichtige als ehrenvolle Aufgabe, welche ſich die Erfinder des Kräuter

Haarbalſams Bsprit des chevenx, Hutter Co. in Berlin, geſtellt, und ſo außer
ordentlich glücklich gelöſt haben. Wir geſtehen offen daß auch wir zu jenen Ungläubigen ge

hörten welche meinten daß auf dieſem Felde kein Reſultat zu erzielen wäre aber bei den
wirklichen Erfolgen, bei den vollendeten Thatſachen welche auf reiner voller Wahrheit beruhen,
wovon Uns zu überzeugen wir Gelegenheit hatten, mußte jeber Zweifel ſchwinden weshalb wir
auch neuerdings wieder einiger lobender Zeugniſſe erwähnen mit dem Bemerken, daß ein Depöt
dieſes auegezeichneten Balſams ſich bei Melmnbold G Co. in Halle a/S., Leipziger
ſtraße 109, vefindet.

Bitte mir für beifolgende 2 Thaler möglichſt bald von Jhrem ſchönen Haarbalſam
E. zu überſenden. Bei mehreren meiner Bekannten hat er ſich bereits vorzüglich bewährt.

Ratzeburg, d. 22. Januar 1864. Poppe, Gutsbeſitzer
Die vor einigen Monaten an meine Schweſter für mich geſandten 2 Flaſchen

Haarbalſam habe ich erhalten und haben ſich dieſelben nicht nur äußerſt ſtärkend ge
zeigt, ſondern auch einen neuen Haarwuchs entwickelt. Bitte deshalb um noch 2

E. ſchen à 1B. Kaſſel, d. 24. Januar 1864.

Wiſſenſchaftliche Neuigkeit.
(DHer Pariſer Zeitung vom 5. entnommen.)

Unter dem Titel „Die Krankheiten des Kehlkopfes und der Luftröhre“
der berühmte praktiſche Arzt Herr Dr. Theodor Auerbach zu Berlin ein intereſſantes

S Heftchen herausgegeben, worin er ſeine Erfindung eines Spiegels zur Unterſuchung der
Krankheiten des Kehlkopfes ausführlich beſchrieben hat. In demſelben Werkchen ſpricht
er ſich auch über die diätetiſche Wirkung des Hoff' ſchen Malz-Extrakt Geſundheitsbieres
aus. Es iſt dies das rühmlichſt bekannte Fabrikat des Königl. Hoflieferanten Johann
Hoff zu Berlin, deſſen ſich alle Welt bedient, die Geſunden, um ſich zu erquicken und
ihre Geſundheit zu conſerviren die Kranken, weil die Aerzte daſſelbe für verſchiedene Krank
heitsformen empfehlen! Jndem Hr. Dr. Auerbach es entſchieden abgelehnt, ſich den Urthei
len ſeiner Herren Collegen ohne Selbſtprüfung anzuſchließen ſagt er in Bezug auf das
Hoff ſche Malzextrakt: „Es iſt ein vorzügliches Stärkungsmittel, wirkt ſtär-
kender, als die Mehlſuppen, als ieländiſches Moos und die Eiſenpräpa-
rate, Man giebt es ſchwachen Patienten mit großem Nutzen. Jch habe
es einer eingänglichen Prüfung unterworfen, und gefüunden, daß es be
lebend wirkt, es hebt die Thätigkeit des Reproduktions Syſtems, be
ſchleunigt den zögernden Lymphümlauf und befördert die Verdauung,
ohne Congeſtionen zu bewirken. Eine betäubende Eigenſchaft hat-es nicht,
auch verdickt es das Blut nicht und kann Säugenden, wie ſchwachen Per
ſonen empfohlen werden.

Wir ſehen hieraus, wie die Herren Aerzte, obwohl ſie ihre Urtheile erſt nach vorgän
giger. Selbſtprüfung abgeben, dennoch darin übereinſtimmen, daß das Hoffſche Malzex
krakt ein vorzügliches Diätmittel für Rekonvalescenten ſei. PDr. Eckhardt hierſelbſt
(Paris) hat durch den Genuß dieſes Getränkes ſich ſelbſt von einer Verſchleimung der Luft
röhren hergeſtellt. Gegen Huſten, Magen und Bruſtkrankheiten, Hämorrhoidalleiden u. ſ.
w. leiſtet es nach den Urtheilen der Herren Aerzte Prof. Dr. Jeit eles, Sanitätsrath Dr.
Friedberg, Oberſtabsarzt Dr. Zillmer, Gubernialrath Dr. Sporer u. ſ. w. Vorzügli
ches. Faſt ſämmtliche Pariſer Aerzte, worunter auch die Kaiſerlichen Leibärzte, verordnen
es mit dem beſten Erfolge gegen genannte Krankheiten. Eine unendliche Zahl von ehema-
ligen Kranken, deren Geneſung durch das Hoff ſche Malzextrakt erfolgt iſt, haben dem Fa
brikanten Dank und Anerkennungsſchreiben zugehen laſſen. Es warf den Porter nieder
und iſt jetzt das Tafelgetränk der meiſten europäiſchen Fürſten und Hausmittel des
Publikums geworden.

Die Niederlage des obigen MalzextraktGeſundheitsbieres aus der Brauerei des König
lichen Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin befindet ſich

in Halle a. d. S. bei Herrn D. Lehmann, Leipzigerſtr. 105.

Speckkuchen
Sonntag den 28 Febr. und von da ab täglich
in der Jaeckelſchen Bäckerei

BVeſcheidene Anfrage.
Warum hat die Frau Köck ſolche beleidi

gende Ausſagen über mich gethan, da ſie doch
keine Gründe dazu hat Und weshalb ſind mir
von ihrer Tochter Auguſte nicht die Namen
derjenigen genannt welche ihr die falſchen Aus
ſagen gemacht

Karl Teichmann in Holleben.
Ein ſchönes Pianoforte nebſt Guitarre ver

kauft Ranniſche Straße Nr. 23, 1 Treppe hoch.

Dr. jur Lengerich.

I yat

Geburtstags-Gteschenke,
Polterabend Scherze,
Hochzeit Geschenke

in großer Auswahl billigſt
Gr. Ulrichsſtr. 42 im Präsentladen.

Tapetenund Ronleaux empfing die neueſten
Muſter und hält ſolche beſtens em
pfohlen
O. Maseberg, gr. Ulrichsſtr. Nr. 9,

reppe.
Wapetenrester von 7* 15 Stück

unterm Fabrikpreis.
Billige und gut abgelagerte ſchöne Landroth

weine ſind in Gebinden jederzeit zu haben bei
F. Patzſchke in Jeſſen.

ein und zweijährige, ſind zu verkaufen bei dem
Gärtner Bindernagel janior

in Schafſtedt.

200 Schock Aepfel-, Birnen u. Kirſchſaat, S p

Lotterie von Kunstwerken
zur Erbauung eines Künſtlerhauſes

in Dresden.
Prospeete derselben welehe schon jetzt über

ebensd-hundert Oelgemälde in Goldrahmen
viel Aquarellen und Originaleffandzeichnunged,
eine grosse Anzahl werthvoller Kunstbläſter,
Werke der Plastik und Prachtwerke von den
namhaftesten Meistern als Gewinne auffüähren
und noch eine beträchtliche Vermehrung der-
selben in Aussicht ſtellen sind gratis und
Loose à 1 Zu beziehen durch

Richard Hühlmann in Halle a S.

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 28. Febr. auf vieles Verlan

gen: Undine, große Zauberoper in 4 Akten
von Lortzing.

Montag den 29. Febr. erſtes Gaſtſpiel des
Herzogl. Braunſchweigiſchen Hofopernſängets
Herrn Jean Thelen: Robert der Teu-
fel, große Oper in 5 Akten von Meyerbeer.

„Bertram Herr Jean Dhelen als Gaſt
KunſtNachricht.

Herr Jean Thelen, Hofopernſänger aus
Braunſchweig, welcher ſchon im vorigen
Jahre als Wilhelm Tell auf hieſiger Bühne
gaſtirte, tritt als Bertram“ in „Robert der
Teufel am Montage hier auf. Zu den erſten
Baſſiſten der Gegenwart gehörend, zeichnet ſich
Herr Thelen auch durch ſein vortreffliches Spi
in wahrhaft großer Weiſe aus. Der „Ber
tram iſt ſeine Hauptpartie und ſehen wir dem
Gaſtſpiel des Sängers mit Spannung entgegen.

Mreybergs Salon
Sonntag den 28. Febr. Nachmittags

und Abendeonceert.
Anfang 3 und 7 Uhr. F. Fiedler.

Hotel Garni Zur Tulpe.
Sonntag den 28. Februar Abend Con

cert. Anfang 724 Uhr. F. Fiedler
Roccos Riablissement.

Heute Sonntag den 28. Febriar 1864

Grosses ConCer t
unter Leitung des Herrn Muſikdirector John,

Anfang 3 und 7 Uhr.
Entree 3

Büſchdorf.
Heute Abend Soßree musteale.

Kastner.
Thiemeſcher Geſangverein.
Montag Abend 7 Uhr Probe zu der Paf

fionscantate: „Der Tod Jeſu von Graut.
Dienstag den 1. März populärer Vortrag über

Heiz und Brennwateräal.
Dr. A. Siewert.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Am 26. Februar endete der Tod das Leben
unſeres kleinen Paul in dem Alter von 1 Jaht
und 3 Wochen an Lungenentzündung. Dies
zeigen hiermit Verwandten und Freunden an

L. Nößler und Frau.
Drehlitz, den 27. Febr. 1864.

cr C
Marktberichte.

Halle den 27. Februar.
(Privatbericht.)

Für Getreide erhielt ſich auch in dieſer Woche eine
ziemlich rege Kaufluſt die ſich beſonders für 2 be
merkbar machte und nicht allein eine größere Feſtig eit der
Preiſe, ſelbſt auch eine mäßige Steigerung mit ſich brach
ke, dagegen Roggen öfters ſchwankte, Gerſte feſt Hafer
n verändert ber. Der heutige Markt hatte gute Zufuhr
die zu folgenden Preiſen abging Weizen 51 52 m
170 Roggen 87 à 38 pr. 168 zuletzt etwa
ſtiller, Gerſte 30 31 pr. 140 Hafer 21 21

r. 100 Rübbt ſtir, 119. zu haben
u laſſen doch kleines Geſchäft. Spiritus er r3 verkäuſlich z die billigen Preiſe in Schleſien n

Preußen wirken lähmend auf den Verkehr. Kartoffel

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

h Rüben- 13 e gehnundelt.
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